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I . Bekanntmachungen der
Stadt Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Die Herren Stadtverordneten werden auf

Freitag , den 4. Mai l. Js .,
Nachmittags 4 Uhr,

-l den Bürgersaal des Nathhauses zur Sitzung ergebenst
ingeladen.

Tagesordnung:
1. Magistratsvorlagen, betreffend:

a)  Ankauf zweier Wiesenflächen hinter der
Dietenmühle;

b)  Käufliche Erwerbung von Grundflächen
ans den Besitzungen der Herren Georg
David Schmidt und Jacob Stnber zur
Erbreiterung eines städtischen Feldwegs
im Wellritzthal;

O) Bewilligung eines Credits zur Ausführung
von Vorarbeiten für de» Um- bezw. Neu¬
bau des Curhauses.

2. Anträge des Banausschusses, betreffend:
a)  Gesuch der Wiesaadener Kronenbrancrei

um Gestattung einer Tunnel-Anlage durch
die Sonnenbergerstraßebehufs Verbindung
eines Brunnens mit ihrem Brauerei-
Grundstück;

b)  Abänderung des Fluchtlinienplans für die
Umgebung der 3 . evangelischen Kirche.

3. Antrag des Finanzausschusses betr. die Regel¬
ung des Dienstverhältnissesdes bisherigen
Oberwächters Michel.

4. Bericht des Rcchnungs-Prüfungs-Ausschnffes
über das Ergebniß der Prüfung der Stadt¬
rechnung für das Jahr 1892/93.

Wiesbaden, den 30. April 1894.
Der Vorsitzende

der Stadtverordneten-Versammlung.
Freiwillige Feuerwehr.
Die Mannschaften folgender Abtheilungen
Retter -Abth . I . Führer: Herren M.

Hatzler u. C . Löw werden auf Dienstag,
den 1. Mai er., Abends 5 Uhr,

Retter -Abth . II . Führer: Herren 8.
Stahl u. Ph . Schmidt , auf Mittwoch,

den 2 . Mai er., Abends 8 Uhr,
Retter -Abth . 111. Führer: Herren Ph . Kern

«. A . Schade,
Retter -Abth . IV. Führer: HerrenI . Preisig

«. M . Beltz auf Freitag , den 4. Mai er.,
Abends 5 Uhr,
zu einer Uebung in Uniform an die Remisen
geladen.

Mit Bezug auf die§§. 17,19 und 23 der Statuten,
sowie Seite 11 Absatz3 der Dienstordnung wird pünkt¬
liches Erscheinen erwartet.

Wiesbaden, den 28. April 1894.
199 Der Branddirektor: Sch eurer.

Zeit die bezüglichen Angebote postfrei, verschlossen und
mit entsprechender Aufschrift versehen einzureichen sind.

Die Bedingungen liegen während der Dienststunden
im Zimmer No. 57 des Rathhauses zur Einsicht aus
und können daselbst auch die für die Angebote zu be¬
nutzenden Verdingunzsanschläge in Empfang genommen
werden.

Wiesbaden, den 26. April 1894.
200 Der Ober-Ingenieur : Brix.
Stadtbanamt , Abtheilung für Straßenbau.

Verdingung.
Das Oeffnen und Wiedervermauern von Grüften

auf den Friedhöfen soll an einen hiesigen Unternehmer
für 1894/95 vergeben werden.

Die Bedingungen liegen während der Vormittags¬
stunden auf dem Stadtbauamt, Zimmer No. 41, zur
Einsicht aus. Angebote sind versiegelt mit der Aufschrift:
„Angebot betr. Oeffnen und Schließen von Grüften"
bis Donnerstag , den IO . Mai d. I ., Bor¬
mittags 10 Uhr , einzureichen.

Wiesbaden, den 28. April 1894.
Der Oberingenieur: Richter ._

Freiwillige Feuerwehr.
(Probe mit Rettungs -Apparaten .)

Freitag , den 4 . Mai er ., Abends
67 2 Uhr , werden im Aceishof , Neu¬
gasse 6 , Proben mit verschiedenen Rettungs-
Apparaten vorgenommen, wozu Interessenten
hiermit eingcladen werden. 203

Wiesbaden, den 1. Mai 1894.
Der Branddirektor.

Sch eurer.

Bekanntmachung.
Ein Theil der Zinsen der Luise Abegg -Stiftung

soll zur Bestreitung des Schulgeldes für bedürftige und
durch Fleiß, Betragen und Fortschritte sich auszeichnende
Zöglinge der hiesigen Oberrealschule , der höheren
Töchterschulen und der Mtttelschnlen verwandt
werden. Die hierauf gerichteten Gesuche für das Schul¬
jahr 1894/95 sind bis zum 12. Mai bei dem Unter¬
zeichneten einzureichen. 201

Wiesbaden, den 28. April 1894. .
_ Der städt. Sckulinspektor: Rrnkel.
Stadtbanamt , Abth . für Ganau,attonswesenl

Verdingung.
Die Lieferung des Jahresbedarfs pro 1894/95 an

Bruchsteinen zu den städtischen Canalbauten soll
vergeben werden. , ...

Der öffentliche Verhandlungstag hierfür ist auf
Freitag , den 4. Mai d. Js . , Vormittags
11 Uhr , im Rathhause, Canalisationsbureau Zimmer
No. 57 anberaumt woselbst bis zu der angegebenen

Bekanntmachung.
Die Morgen - Concerte des städtischen Car-

Orchesters beginnen am Dienstag , den 1. Mai;
diejenigen am Kochbruuneu finden von 7—8 IJhr,
im Curgarten von 8—9 Uhr statt. Eintrittskarten
sind an beiden Stellen nicht erforderlich.

Der Cur-Director : F . Hey ’l.

Mittwoch, den 2. Mai S894.
Nachmittags 4 Uhr: Abonnements - Concert

Direction: Herr Kapellmeister Louis Liistner.
1. „Fröhlich Pfalz, Gott erhalt’s“,

Marsch . Gruss.
2. Ouvertüre zu „Lestocq“ . . . Auber.
3. Zwei Lieder ohne Worte . . . Mendelssohn,

a) Frühlingslied, b) Spinnerlied.
4. La Source, Walzer . Waldteufel.
5. Der Eriksgang und Krönungs-

Marsch aus „Die Folkunger“ . Kretschmer.
6. Beethoven-Ouverturo (über Beet-

hoven’sche Motive) . Lassen.
7. Fantasie aus „Die weisse Dame“ Boieldieu.
8. Galop chromatique . . . . . Liszt.

Abends 8 Uhr: Abonnements - Concert.
(Direction: Herr Kapellmeister Louis Lüstner .)

1. Feierlicher Marsch . Gounod.
2. Ouvertüre zu „Struensee“ . . . Meyerbeer.
3. Yalse lente und Pizzicati aus der

Sylvia-Suite . . Delibes.
4. Rondoa Capriccio(Die Wuth über

den verlorenen Groschen,ausgetobt
in einer Caprice) . Beethoven.

5. Lust’ger Rath, Polka . . . . Joh . Strauss.
6- Vorspiel zu „Loreley“ . . . . Bruch.
7- Wotans Abschied von Brünnhilde

u-Feuerzauber aus „Die Walküre“ Wagner.
8* Aus Kärntner Bergen, Walzer . Koschat.

Freitag , den 4 . Mai, Abends 8 Uhr:
DOPPEL - CONCERT

unter Mitwirkung der
Ameriianisclieii Original-Hepr-Quartett-Concert-SäBger*

und Tänzer-Gesellschaft Leo Bunäict
(2 Damen und 3 Herren ).

Programm der N e g er - G e s e 1ls c h aft:
1. Chor der „Ethiopean American Serenaders “.
2. Solo der Creolin, Nationalaängerin Miss Carrie Gramer.
3. Duett der Herren Woodland u . Kelley : „Baron u. Bettler .
4. Komische Quartette der Miss A. Edwards und der Herren

Woodland Bundick und Kelley.
5. Original American Negro - Minstrel - Scene, „Ethiopean

Serenaders“.
6. Solo der Creolin, Nationalsängerin Miss Carrie Gramer.
7. „Der Original-Clarinetto -Mann“ : Herr Leo Bundick
8. Auftreten der „Ersten drei schwarzen Gigerl“ : die Herren

Kelley, Bundick, Woodland.
9. Duett der Miss Edwards und des Herrn Bundick.

10. „Instrumental“, komische Lach - Nummer ; die Herren
Woodland, Kelley, Bundick.

11. Solo der Miss A. Edwards.
12. Amerikanisch Negro-Tanz und Lied.

Eintritt gegen Abonnements- und Fremdenkarten(iür
ein Jahr oder sechs Wochen), sowie Tageskarten ä 1 Mark.
— Sämmtliche Karten sind beim Eintritt yorzuzeigen. Bei
ungünstiger Witterung findet das Concert im grossen Saale
statt . In diesem Falle Eintrittspreis : 1 Mark.

Der Cur-Director : F. Hey ’L
Fremden -V eczpicliniss

vom 30. April 1894.
Hotel zum Adler.

Gross, Kfm. Berlin
Lichtenfeld Pforzheim
Hüneke Leipzig
Giffels Lahr
Rahm und Frau Ahrweiler
Schuchardt Berlin
Sondermann und Frau

Gummersbach
Schmidt Gaggenau

Hotel Alleesaai.
Frau van Feddes-Beckhuis

Groningen
Frl. van Böger Groningen

Hotel und Badhaus Block.
Kolff und Frau Haarlein
Hermann und Frau Berlin
Braun, Prof, Königsberg
Kulenkamp, General-Consul

Bremen
Hotel Bristol,

Madame de Brouwer mit
Kind und Bed. Belgien

Hotel Bellevue.
Dörffel, Commerzienrath,

und Frau Berlin
Cölnischer Hof.

Frau Schulte und Sohn
Düsseldorf

Hotel Dahlheim,
Bruck und Frau Odessa
Eger, Regier.-Assossor Berlin

Europäischer Hof.
Dr. Glaser Berlin
Seeberg, zwei Frl. Norwegen
Korb. Sheffield
Frau und Frl. Kühnau, Priv.,

Leipzi
Englischer Hof.

Multmann, Rentn. Glasgow
Kibbin mit Frau und Sohn

Philadelphia
Rosen thal Berlin
Trümpler Zürich
Frl. Trümpler Zürich
Kibbin Philadelphia
Frau Kibbin ,
H. Kibbin ,

Badhaus zum Engel.
Frau von Estocg und Bed.

Matzdorf
Frau Gräfin Pfeil Oberdirsdorf
Borstell, Rentner Berlin

Einhorn,
Schäfer
Rosentbal
Müller
Feith
Hartmann

Eisenbahn-Hotel.
Williams London
Naruth Barmen
Fischer Elberfeld
Bayersdörffer Sömerda
Döhrmen, Thierarzt , und

Frau Salzgitter
Winsen Oberstein

Erbprinz.
Schübbe mit Frau und

Kind
Mayer
Gustberger
Bethge

Frankfurt
Kattenbach

Fürth
Mannheim

Kesselring und Fr. Wiesbaden
Bamberg

Ingelheim
Kiel

Leussen
Krau

Worms
Berlin
Berlin

Crefeld
Frankfurt
Zeitz i. 8.

Erlangen

Hoffmann
Odernheimer
Topf

Grüner Wald.
Köhler Chemnitz
Levy Köln
Schüller und Fr, Zweibrüeken
Stöckmann, Gutsbesitzer,

und Farn. Styrum
Landau Berlin
Paulmann Hamburg

Goldene Krone.
Eckert Würzburg
Frl, Eckert »

Goldenes Rots.
Herlinger ^ Uhn
Heimann Berlin

Goldene Kette.
Hamburger in. Fr, Scbweinfurt
Frl . Meier Sprendlingen
Frl . E. Meier »

Hotel Happel.
Meyer St. Goarshausen
Runkel Frankfurt
Schöppe Halle
Stander und Frau Darmstadt
Schmalz Frankfurt

Hotel zum Hahn.
Driver Leipzig
Pelkmann Hildesheim
Frau Gottmann Eisenach

Nassauer Hof.
Pappenheim Berlin
Frau Sundberg und

Tochter Stockholm
Cremer und Frau Dortmund
Heye Düsseldorf
Davidson und Fr. Newcastol
Skarzinsky und Frau Posen
Frau von Schlapowska Posen
Tuestruy , Arzt Copenhagen
Salomonson Copenhagen
Kjelberg, Gutsbesitzer,

und Fran Schweden
Trostorff und Frau Duisburg
Schönfeld Hamburg
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Arnold Hamburg
Frau Gebhardt Hamburg

Hotel National.
Frau Lumpgreen New-York
Odenwald Mannheim

Hotel du Nord.
Schröder, Geheimrath, nebst

Frau und Bed. Königsberg
Nonnenhof.

SehartoWj Lieut . Wiesbaden
Haas Marburg
Grözzinger Esslingen
Mesters Bielefeld
Bremer Köln
Heyelmann Aachen

Promenade-Hotel.
Dörfer Florenz
Frau von Sedletzky Dresden
Frl . n i> n
Mrs. Bristol 8tone Philadelphia

II F . , , n
Franke , Gutsbesitzer, und

Frau Gonzen
Pfälzer Hof.

Knauer Gotha
Kahn Limburg
Beater , Weinhändler,

mit Familie Mainz
Baer Westerburg
Daab Wiesbaden

Quieisana,
Fr. TeschenmacherO.Lahnstein

Hotel Rose.
Mrs, Leungreen New-York
Fersen Christiania
Frau Wehner Hamburg
Gray Manchester
Frau Block Bonn
Frau Mam Bonn
FrL Bensburg Bonn
Br . jnr . Freiherr Ton

Schorlemer, Landrath
und Frau Neuss

Rhein-Hotel.
Tod Hannecken, Privatier,

und Bed. Berlin
Fuchs Eisenach
Mehlburger, Major, und

Frau Limburg
Lachmann Erfurt
Lantmann Köln

Römel*bad.
Driver Leipzig
Kreutzberg Dresden
Frau Dr. Lemcke
Frl, Lemcke
Oertel Leipzig
Madame Rosengart mit

Familie St. Petersburg
Badbaus zum Spiegel.

Ton Rechenberg-Liuteu,
Rittergutsbes ., m. Fr.
und Tochter Kurland

lindgren , Bürgermeister,
mit Frau Schweden

Banmann Moskau
Kleinhuk Berlin
LOfMedt Helsingsland
Frau Erdmann Berlin
Frau Podiasky Berlin

Schwarzer Bock.
Heese Berlin
Wachsner mit Farn, Berlin
Dahlmann Mallentin
FrL Friecke Wernigerode
Frl. Scholz „

Hotel Schweinsberg.
FrL Nothelfer Guntershofen
Eschwege Schwalbach

Taunus-Hotel.
Braunschweig

Jauer
Braunschweig

Hallo
Braunschweig

Cronthal

Ltittgo
Pfotenhauer
Ritter
Tantzer, H.
Tantzer, Th.
Schulz
FrL von Griesheim
Frl . Wolkinson
Jaenicke Chemnitz
Dr . Kopperitz Stuttgart
Meyer, Dr. med., und

Frau Zietpke
Feldmann und Fr . Weisensee
Steinfeld Berlin
Hodermann Köln
Burow u. Frau Recklinghausen
Kunde und Frau Leipzig
Model Karlsruhe
Schmidt Frankfurt

Jäger , Geh. Ober-Reg.-R.
Berlin

Dr. Fritz , Augenarzt
Höhenstadt

Kamm Berlin
Nussbaum, Bankdirector

Frankfurt
Frau Geheimrath Heim

und Tochter Berlin
Kondhey, Baumeister, und

Frau Bremerhaven
Mathien, Oberst Berlin
Schall, Director _ »
von Hautevllle, Rittmeister

und Frau Wetzlar
Frau Giese und Tochter

Iserlohn
Hotel Tannhäuser.

Hager Köln
Fink Wickrath
Schweiger u. Frau Petersburg
Schwanzara und Frau Crefeld
Schulze
Krösphell
Oöergelt
Schabatsberger
Bakke

Erfurt
Lissa

Elberfeld
Nürnberg

Christiania
Hotel Victoria.

Frau Prinzessin Sayn-Wittgen¬
stein u. Bed. Berlin

Frau Affermann und Tochter
Berlin

Frau Oertzen u. Bed. Berlin
Freiherr von Ganzkow, Ritter¬

gutsbesitzer Pommern
Hotel Vier Jahreszeiten.

Frau van Waamen Haag
Frl . van Eomnes Haag
Höllitseher, Kfm. Wien
von Seebach, Rittergutsbesitzer

Langensalza
Voss, Rittergutsbes ., mit Frl.

Tochter Berbisdorf i. Schl,
Clasan u. Fr ., Reut. Stuttgart
Luk u, Fr ., Reut . Hamburg

Hotei Vogel.
Jung , Kfm. Weilmünster

Weisses Ross.
Buttenberg u. Frau , Rentner

Magdeburg
Hensohel, Bergfaotor Bernburg
Braun , Kfm. Greiz
Frau Wemigh Asohaffenburg

Weisser Schwan.
Liedberg , Lieutenant Malmö
von Rudorff, General Dresden
Rums, Krankenwärter Dresden
Krämer, Diener Dresden
Mattson, Kfm. Stockholm
Magnussen, Kfm. Stockholm

Hotel Weins.
Menze, Kfm. Hannover
Koch, Kfm. Elberfeld
Fischer , Ingen. Grevenbroich
Badhaus zu den weissen Lilien.
Frl . Becker Boffgen
Frl . Deihle Weingarten
Frau Behm Berlin-
Faller , Kreisthierarzt Simmern

Zauberflöte.
Wendt u . Frau Potsdam-
Frl . Schütz Potsdam
Frl . Elsner Potsdam
Stein, Kfm. Düsseldorf
Martin, Maler Bonn

Zur Sonne.
Stephan Roth Niederbrechen
Caesar, Kfm. Wien
L. Hammer Stuttgart
Gamber, Kfm. Mainz
L . Richter Guben
Oskar Etzold Altenburg
Steinbrecher , Kfm. Frankfurt
Jakobs , Fabrikant Frankfurt

Dietenmöhle.
Rolff u. Fr ., Reut . Haarlem

* In Privathäusern.
Pension Margaretha:

Frau Lewine Mainz
Bertels , Kfm. Riga

Pension Maria:
Frau Friedländer Berlin

Villa Nerothal 10:
Mrs. Sinnot Riobmond Surrey
Miss Sinnott Riohmond Surrey

Müllerstrasse 1:
Lemcke Wittgesdorf , Siegmar
Flau Lemcke „

Auszug aus den
Civilstandsregistern der Stadt Wiesbaden

vom 1. Mai 1894,
Geboren:  Am 27. April dem TaglShnrr Andreas Köhler

r. T., N. Maria Magdalene. — Am 25. April dem Fuhrmann
Heinrich Aprl e. S ., N. Hermann Peter . — Am 25. April dem
Taglöhner Jakob Wvlfinger e. T«, N. Maria Wilhelm!»«. —
Am 2b. April dem Vergolder Georg Kranke e. S ., N. Alexander
Georg Wilhelni. — Am 29. April ein unehelicher Sohn. — Am
80. April dem Kaufmann Albert Laier e. S ., N. Albert Adolf.
— Am 27. April , dem Maschinenschlosser Franz Pohle e. S .,
N- Friedrich Franz. — Am 29. April dem Gärtnergehülfen
Eduard Löhr e. T-, N. Wilhelmin« Maria. --- Am 28. April
dem Taglöhner Christian Lehre. T., Else Katharine. — Am
85. April dem Taglöhner Johanne» Gasser e. T«, N. Katharine
Wilhelmine.

Aufgeboten:  Der Rentner Karl Daniel Kolbow hier,
mit der Wtttwe des pract . Arztes Dr. med. Constantin August
GidmtiM, Charlotte Vhilippiue, grb. Fickeisen Hier. — Der Tag

löhner Georg Johann Friedrich Wilhelm hier, mit Katharine
Schnarr hier. — Der Kutscher Friedrich Heinrich Karl Nicodemus
hier, mit Maria Luise Tasche hier« — Der Postbote Jakob
Straub zu Villmar, mit Maria Margarethe Enfinger hier.

Verehelicht am 1. Mai:  Der Wagenfabrikant Heinrich
Jakob Saladin Brand hier, mit Johanna Dorethea Lina Preußer
hier. — Der Schreiner Georg Hermann Henkel hier, mit Marie
Auguste UlliuS hier. — Der Zimmermann Georg Emil Dörner
hier, mit Friederike Luise Layh hier.

Gestorben:  Am 1. Mai Karl Wilhelm, unehelicher Sohn,
alt 5 M. 21 T. — Am 30. April:  Der Gärtner Johann
König, alt 59 I . 3 M. 22 T. — Christine Henriette, geb. FreeS,
Wtttwe des Baders Friedrich Jakob Hartmann, alt 65 I . 9 M.
12 T. — Unehelicher Sohn ohne Vorname alt IT . — Der
Kaufmann Luis dr Vivauce von Hamburg, alt 64 I . 6 M. 17 T.
Jakob Wilhelm Max, Sohn des Schuhmachers Johann Jakob
Nappert, alt 5 M. 18 T.

«önigliches Standesamt.

H. Andere öffentliche Kckannt«achnngen.
Bekanntmachung.

Mittwoch , den 2 . Mai 1894 , Mittags
12 Uhr , werden in dem Pfandlokale Dotzheimer-
straße 11/13 dahier:

4 compl. Betten, 2 Secretäre, 1 Klavier, 1
Büffet, 1 Nähmaschine, 6 Sopha, 1 Cylinder-
Bureau, 3 Kleiderschränke, 1 Spiegel- und ein
Weißzeugschrank, 5 Kommoden, 1 Chaiselongue,
2 Waschkommoden, 1 Schreibpult, 3 Reale, 4,
Tische, 6 Stühle, 6 Regulateure, 27 Bilder,
3 Spiegel, 2 Standuhren, 16 Bd. Meyer's
Lexikon, 2 Käfige mit Vögeln, 1 Orgel mit
10 Platten, 1 Kaffeeservice, 1 Pferd u. A. m.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 1. Mai 1894. 7010

Wollenhanpt , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 2 . Mai e., Mittags 12 Uhr,

sollen in dem Pfandlokal Dotzheimerstraße
Nr . 11/13 hier:

1 Kommode und 1 einthüriger Kleiderschrank
öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert
werden.

Wiesbaden, den 1. Mai 1894. 7012
Salm , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 2 . Mai er., Nachmittags

1 Uhr , werden in dem Versteigerungslokal Dotzheimer¬
straße 11/13 dahier:

1 Caunitz, 1 Garnitur Polstermöbel, 1 Vertikow,
4 Commoden, 4 Sophas, 4 Kleiderschränke, 3
Spiegel, 3 « Stück gemalte Blumen¬
vasen und 2 Faß Weißwein, ca. 219 Liter

öffentlich zwangsweise versteigert.
Die Versteigerung findet zum Theil bestimmt statt.
Wiesbaden, den 1. Mai 1894. 7006

Eschhofen , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 2 . Mai 1894 , Mittags

12 Uhr , werden in dem Pfandlokale, Dotzheimer
straße 11/13 dahier:

ca. 500 Bier-, Wasser- und Aepfelweingläser,
30/2 Schoppenweingläser, ca. 300 Römergläser,
1 Waschgarnitur, 4 Kaffeeservice(für 12 Per
sonen), sowie1 Klavier und 1 Regulator

öffentlich zwangsweise gegen baare Zahlung versteigert.
Die Versteigerung findet bestimmt statt.
Wiesbaden, den 1. Mai 1894.

7011 Wollenhaupt , Gerichtsvollzieher.

$cMmiid|iiHj|.
Samstag , den 5 . Mai er., Vormittags

19 Uhr , werden in dem Pfandlokale Dotz-
heimerstrasre 11/13 hier:

1 einth . « . 1 2thür . Kleiderschrank, 1
Kanapee , 1 ovaler Tisch mit Decke, 1
Consol mit und ohne Spiegel , 1 großer
und 1 kleiner Teppich , 1 Vertikow , 1
Sekretär ( nußb.) , 1 Bettvorlage , 2
Nachttische, 3 Bilder , 1 Ofenschirm,
1 Regulator , 1 Schreibpult , 2 Frucht¬
schale mit 12 kl. Messer , 49 große
Lüster, 399 versch. Lampenglocken,
19BogenlamPen,399Messingkrah «en,
2 Gartenlaternen , 2 Straßenlaterne «,
1 Firmenschild

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung
versteigert.

Die Versteigerung findet bestimmt statt.
Wiesbaden , de« 1. Mai 1894 . -

7009 Eifert , Gerichtsvollzieher.

Nichtamtliche Anzeigen.
Die Unterzeichneten Eheleute Heinrich Haller¬

berg und Luise , geb. Ott dahier, haben durch
Vertrag vom Heutigen von jetzt ab vollständige Güter¬
trennung eingeführt und haftet von jetzt ab jeder Theil
für seine eigenen Verbindlichkeiten. 9904*

Wiesbaden, den 1. Mai 1894.
Heinrich Hallerberg.

_ Luise Hallerberg , geb. Ott . ,.Mobiliar¬
erfteigerung

Heute Mittwoch , den 3 . eur«, Vormit¬
tags Präeis 19 Uhr anfangend , versteigere
ich zufolge Auftrags nachverzeichnetes Mobi¬
liar re. im „Römersaale ",

IS Dotzheimerftratze 15,
1 eichene Speisezimmereinrichtung , be»
stehend aus 1 Büffet , 1 lH-Auszug¬
tisch, 1 Pseilerspiegel mit Console , 1
Kameltaschendivan , 12 hochlehnige
Stühle und 1 Servirtisch ; ferner : 1
hochfeines schwarzes Pianino ( A. Lenz,
Berlin ) , mehrere eompl . Betten mit
Roßhaarmatratzen , 1 eichenes Herren-
schreibbnreau , eine Plüschgarnitnr
(Sopha , 2 Sessel ) , Bertieow , Auszug¬
tische, Salontische , Seeretäre , Kom¬
moden , Kleiderschränke, Eckenetagere,
einz . Sophas , Waschkommoden mit
Marmor , Küchenschrank, Eisschrank,
Regulateure , Weißzeug , Glas und
Porzellan «. dergl . mehr

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung.
Sämmtliche Sachen sind sehr gut erhalten.
Ferd . Marx Hachf . ,

Auktionator und Taxator.
Bureau : Kirchgaffe 2k»._ 6996

Deute PitM)
Nachmittags Präeis 2 anfangeudr

Fortsetzung
der Waaren -Anction

bei Herrn J. Bacharach wegen Räumung
des Ladens

2Webergasse2
Es kommen noch alle Arten Stoffe in

hellen und dunklen Farben für Kleider und
Mäntel , sowie Mäntel , Umhänge , Blousen,
Kindermäntel , Schlafröcke , Capes , Radmäntel
und dergl . mehr , zum Ausgebot . 7013

Ferd . Marx Nacht .,
Auktionator und Taxator.

Büreau : Kirchgaffe 2 **_

AÜMnnerKmkemreiLE.H.
Den Mitgliedern zur Nachricht, daß die Vereins-

dienerstelle vom 1. Mai d. I ., ab dem Mitglied
Ludwig Rock, Kirchgaffe 29,

übertragen worden ist. 7004
_ De r Vorstand.

Kaiser s Kaffee
ist, wie allgemein bekannt, der beste u. billigste;
geröstet per Pfd. 1.19,1 .29,1 .39,1 .45,1 55
1.69 , 1.65 , 1.75 , 185 nur zu beziehen in der
alleinigen Verkaufsstelle

Wiesbaden , Langaffe 31,
Mainz , Schusterstr. 45 und Schifferstr. 9.

NB. Meine Kaffee» stellen sich gegen die hier am Platze
offerirtrn Packrtkaffee» um 2« Psg . billiger per Pfund,
weil an den von der Coneurrenz angebotenen Packetkaffee»
mehrere Firmen verdienen, wogegen meine Kaffees in meinen
Filialen « ach direktem Einkauf und ohne Zwischen¬
handel an den Consumentrn abgegeben werden, und auf
diese Weise der Käufer große Vortheile genießt. 6987
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Ein bulgarischer Erfolg.
Wiesbaden , 1. Mai.

. * Man muß es dem Fürsten Ferdinand von Bul¬
garien und seinem erprobten Rathgeber, dem Minister¬
präsidenten Stambulow, zum Ruhme nachsagen, daß sie
es vom Grunde aus verstehen, nicht nur das derzeitige
Regime bei der bulgarischen Nation populär zu machen,
sondern auch die staatlichen Verhältniffe immer mehr zu
consilidiren. Schon heute darf Bulgarien als ein
starkes Element der politischen Ordnung auf der Balkan¬
halbinsel und als ein fester Wall gegen die pansla-
vistische Ueberfluthung angesehen werden. Jeder politische
Erfolg des jungen Staatswesens gereicht demnach dem
zur Zeit wichtigsten europäischen Interesse, dem Jnteresie
an der Erhaltung des Friedens, welcher zum guten Theile
an die Erhaltung des Ltulus quo auf der Balkanhalb¬
insel geknifft ist, zum Vortheile. Von diesem Stand¬
punkte aus darf der jüngste Erfolg der bulgarischen Re¬
gierung in der Frage der bulgarischen Schulen und
Bischöfe in Makedonien, welche die gesammte bulgarische
Nation mit Ovationen für den heimkehrenden Fürsten
und Stambulow feierte, auf das Sympathischste begrüßt
werden. — Es ist den bulgarischen Staatsmännern nach
jahrelangen Bemühungen gelungen, den Sultan zu be¬
wegen, daß derselbe für Macedonien drei bulgarische
Bischöfe ernannt und den bulgarischen Schulen daselbst
die für ihr Emporblühen und ihre bevorzugte Haltung
nöthigen Privilegien gewährt hat. Damit ist der Sieg
der bulgarischen Idee in dieser türkischen Provinz, welche
einerseits von den Griechen, andererseits von den Pan-
slavisten als künftiges Beuteobjekt bearbeitet wurde, ent¬
schieden und gleichzeitig eine Flanke der von so vielen
Seiten bedrohten jungen bulgarischen Staatswesens ge¬
sichert worden.

Wenn einerseits dieses Ergebniß einer klugen, um¬
sichtigen politischen Arbeit dem Fürstenthume und seiner
Dynastie große, weitteichende Vortheile vermittelt, so ist
es andererseits ein Beweis für die hohe Einsicht des
Sultans Abdul Hamid und für das Wohlwollen des
Suzeräns gegenüber dem derzeitigen Regime in Sophia.
Indem der Sultan die Position des Fürsten Ferdinand
durch Förderung der Bestrebungen seiner Regierung be¬
festigt, erhöht er das Ansehen und den Einfluß eines
wichtigen und verläßlichen Freundes und Verbündeten.
Die Feinde, welche den Bestand der ottomanischen Herr¬
schaft in Europa bedrohen, sind auch die Feinde Bul¬
gariens; die Gefahren, welche dem türkischen Reiche
drohen, bedrohen gleichzeitig auch die Existenz des Fürsten¬
thumes. So ist es nur weise von beiden Theilen, wenn
sie sich mit einander verständigen und gegenseitig
ihre Interessen fördern. Diesen Gedanken hat der
leitende Staatsmann Bulgariens, hat Stambulow in der

Rede ausgesprochen, die er vom Balkon seines Hauses
an die Menge richtete, die ihm stürmische Ovationen zum
Danke für sein erfolgreiches Wirken in der macedonifchen
Schul- und Bischofsftage darbrachte. Er führte aus,
daß Bulgarien dem Sultan eine doppelte Dankbarkeit
schulde; zunächst dafür, daß durch die endliche Regelung
des macedonifchen Schulwesens der Vereinigung Ost-
rumeliens mit Bulgarien die kulturelle Sanktion ver¬
liehen wurde, dann aber auch dafür, daß der Suzerän
dem ihm untergebenen Fürstenthume einen Beweis un¬
gewöhnlichen Wohlwollens und Verttauens gegeben
habe. Mit Begeisterung wurden diese Ausführungen
des Ministerpräsidenten von der Volksmenge ausge¬
nommen und sie werden überall, wo Bulgaren wohnen,
mit Jubel ausgenommen werden.

Es ist nicht zu zweifeln, daß die Entschließung de»
Sultans und die Art, wie sie von den Bulgaren aus¬
genommen wird, ein neues, festes Band zwischen der
Türkei und dem suzeränen Fürstenthume knüpfen werden.
Das gegenseitige Verttauen wird dadurch erheblich ge¬
stärkt und die Garantieen, auf welchen sowohl die Existenz
de» türkischen Reiches, al» des Fürstenthum» Bulgarien
beruht, erscheinen ansehnlich vermehrt und befestigt. —
Insofern« der Fortbestand Beider und überhaupt die
Aufrechthaltung der bestehenden Ordnung auf der Balkan-
Halbinsel eine der Voraussetzungen des Weltftieden» ist,
muß der bulgarische Erfolg und die sich daran knüpfende
Entente zwischen der Hohen Pforte und der Regierung
in Sofia als ein glückverheißendes Ereigniß für das
gesammte ftiedliebende Europa anerkannt und als solches
mit Freuden begrüßt werden.

Politische U - bersicht.
* Im Abgeordnetenhause wiederholte sich am

Montag daS Schauspiel, das die Kommission bei der Be->
rathung des Gesetzentwurfes über die Landwirth«
schaftSkammern  gegeben: Zersplitterung und eigen¬
sinniges Versteifen auf die jeweilige Parteimeinnng ließen
die Verhandlungen scheitern,  zum sehr geringen Leide
Mancher, die eS nicht gern offen zugestehen wollen. Es
war ein Krieg Aller gegen Alle, in dem schließlich auch
alle Anträge und Beschlüsse untergingen. Nur einige Ab-
änderungsanttäge fanden Gnade, jedoch nur, um gleich
darauf mit den Hauptparagraphen in den Orkus geschickt
zu werden. Ob über den Stein des Anstoßes, daS Wahl,
recht, in dritter Lesung noch eine Verständigung erzielt
wird, muß dahingestellt bleiben, da die Konservativen bis¬
her an den Kommissionsbeschlüssen, die nach der Meinung
der Mehrheit des HauseS eine Benachtheiligung deS kleinen
Grundbesitzers und eine Bevorzugung des Großgrund¬
besitzers bedeuten, hartnäckig festhalten. Jedenfalls hat
man in parlamentarischen Kreisen die Hoffnung, bis
Pfingsten alle Arbeiten erledigen zu können, aufgegeben.

* Den deutschen Frieden - Vereinen  ist von
Seiten einer hochherzige» Dame auS Bayer» eine Erb¬
schaft von 50000 Mark  zugefallen, welche von dem
Friedensbüreau in Bern, das bereits Korporationsrechte
besitzt, verwaltet werden soll. Die Geschwister der Dame
habe» zu diesem Zwecke eine besondere Stiftung auge-
ordnet, deren Zinsen den deutschen Frieden-Vereinen und
dem Internationalen FriedenSbureau zu gute komme».
Dieser erste praktische Erfolg ist um so erfteulicher, alS die
Friedensbewegung bis vor Kurzem noch wenig Verbreitung
in deutsche» Landen gefunden hatte und die Stiftung di«
erste der Art auf dem Kontinent ist.

*

* I . S . Coxey,  der Anstifter zu dem Zuge der
Arbeitslosen in Washington, ist eine bekannte Persönlichkeit
in PittSburg, wo er sich oft in Geschäften aufhielt; er
hatte eine Farm, auf welcher er den Holzankauf bettieb
und außerdem Kieselerde gewann. Er ist 45 Jahre alt,
klein und unansehnlich und ttägt große Augengläser. Er
verkehrte in PittSburg viel in Sporttteisrn. AlS Polittker
hat er sich bisher nicht bemerkbar gemacht, aber man sagt
von ihm, daß er Intelligenz und Geschäftsgeist besitze.
Vor noch nicht langer Zeit schätzte man fr Vermögen
auf 200,000 Dollars, aber nun scheint eS, daß er sich in
finanziellen Schwierigkeiten befindet.

„Ich denke— schreibt ein amerikanischer Interviewer über
den Mann — daß Coxey und Kompagnie entweder verrückt
sind, oder es verbirgt sich hinter der Geschichte ein guter Spaß.
Ist es ein solcher, so würde ich nicht erstaunen»wenn CoxeyS
Armee in Washington mit fliegenden Fahnen etnzöge, auf denen
zu lesen sein wttd: CoxeyS Seife ist di « beste Seife
der  Welt ."

Immerhin scheinen einzelne Schaaren dieser Arbeits¬
losen größere Gewalthättgkeiten verübt zu haben, welche
zu einer Repression Seitens der amerikanischen Bundes-
Truppen führte». In verschiedenen Theilen deS Landes
haben die Coxeyisten ganze Eisenbahnzüge in Beschlag ge¬
nommen und den Eisenbahnleitungen sowie den Milizen
der einzelnen Bundesstaaten bewaffneten Widerstand ent¬
gegengesetzt.

*

* Ein interessanter Brief geht den Petersburger
„Nowosti" aus Alexandria  zu . Gleich nach An¬
kunft des russischen Geschwaders daselbst machte Admiral
Avelane dem russischen Agenten Kojander in Kairo einen
Besuch. Darauf ersuchte letzterer seinen dortigen französischen
Kollegen, Marquis de Reverseaux, während der An¬
wesenheit der russischen Offiziere in Kairo
möchte die französische Kolonie doch keiner¬
lei Festlichkeiten veranstalten , denen man den
Charakter einer Kundgebung beilegen könne,
da gewisse politische Ursachen und Höslichkeitsrücksichten die
Beobachtung besonderer Zurückhaltung vorschrieben. Als
Entschädigung dafür wurde ein« Einladung zu einem für
die Offiziere in Alexandria veranstalteten großen französischen

Durch
Skizze vonA. Schacht.
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! (Schluß.)
Doch bald stellte sich die volle Schuldlosigkeit des

Schreibers heraus, aber wer gab ihm Entschädigung?
Niemand, denn nicht einmal seine früheren Schüler
konnte er wieder erlangen. Er besuchte die Eltern der¬
selben, er erzählte ihnen seine Lebensgeschichte, er wurde
ruhig angehört, aber — fast überall bedauerte man, sich
schon anderweitig versehen zu haben. Nur in zwei
Familim schenkte man ihm volles Vertrauen und gab ihm
die Unterrichtsstundenwieder, waS half aber daS geringe
Stundengeld, gegen die laufenden Bedürfnisse? Freilich
par ab und zu ein neuer Schüler ihm anverttaut worden,
auch hatte er sich an rin Concertlokal gewandt und war
hier alS Klavierspieler angenommen worden, aber die
Stunden wurden zu schlecht bezahlt und das fade Ge¬
klimper in dem Bierlokal, namentlich das Spielen bis in
die Nacht widerte ihn an und griff seine Gesundheit an.
Diese Stellung hatte er deshalb wieder aufgegeben. Nun
saß er den größten Theil deS TageS in seinem ärmlichen
Kämmerlein, ohne genügende Nahrung, durchkältct vou dem
schneidenden Wind, der durch Ritzen und Fugen drang.
Er war dem Trübsinn nahe, doch tröstete ihn in solchen
Fällen sein Klavier. Häufig mit leerem Magen setzte er
sich hin und spielte, spielte alle Sorgen von seiner Brust
und fand Ruhe und Frieden.

Schon früher hatte ihm ein Frennd einen Opcrntext
gewidmet. Nun ging er an die Bearbeitung desselben,
hatte er doch Zeit genug. Gestern endlich war die Oper
»ach halbjährlicher Arbeit frrtiggrsteltt. Dein Letzte» hatte

er hingegrben, um seine„Lichtensteiner" dem kunstsinnigm
Direttor in H. zu übersenden. Eine stille Freude überkam
den armen gequälten Künstler. Wenn sein Werk Beifall
fände, dann stünde er geehrt und geachtet da, dann könnte
er neu schaffen, ohne um den Erwerb deS täglichen BrodeS
in steter Sorge sein zu müssen. Doch nun galt eS, Rath
zu schaffen, um seine Stunden ertheilen zu können. Mit
frohem Muthe begab er sich zu seiner Wirthin, von ihr
Hülfe erwartend. Gern bereit, zu helfen, wußte sie auch
diesmal Rath. Von ihrem verstorbenen Mann hing noch
eine Anzahl Kleidungsstücke im Schrank. Der Zufall fügte
es, daß nur eine geringe Aenderung Roth that. Wenn
auch der Schnitt unmodern war, waS kümmerte Hans
diese- , konnte er doch nun seinem Berufe nachgehen.

Einige Wochen vergingen. Die Lage des Künstlers
hatte sich nicht gebeffert, sie war vielmehr schlimmer ge¬
worden. In Folge der schlechten Ernährung und der Auf¬
regung hatte die schleichendste und daher schlimmste aller
Krankheiten, welche in dem schwachen Körper schon früher
wüthete, an Ausdehnung zugenommen und HanS an da»
Bett gefeffelt. Nun lag er da, hülflos, ohne eine liebende
Hand, welche sich ihm in tteuer Pflege weihte. Doch auch
ihm sollte Hülfe werden, auch ihm sollte von Neuem der
Muth erwachen. Der Direktor des StadttheaterS schrieb
ihm, daß die Oper „Die Lichtensteiner" zur Aufführung
angenommen sei. Bedingungen sollten persönlich festgcstellt
werden, als Abschlagszahlunglegte er 500 Mark bei.
Nun überzog ein Strahl der Freude das schmale Gesicht
des Kranken, war ihm doch nun Gelegenheit geboten,
seiner Gesundheit zu leben. Ach, der Arme, ihm ahnte
nicht, daß die Krankheit schon zu weit vorgeschritten war,
so weit, daß kein Arzt mehr Genesung bringen konnte.
Ein Zimmer im ersten Stock war gerade frtt. Dieses
bezog Hau» «erg schon au demselben Tage. Freilich

machte ihn der Umzug einige Beschwerden, aber dafür
herrschte in seinem neuen Heim eine behagliche Wärme
und das Gefühl des Wohlbehagens überfiel den Gequälten.
Eine erfahrene Wärterin wurde angenommen, stärkende
Weine beschafft und die sehr defekte Garderobe vervoll¬
ständigt. Aber alleS konnte den Verfall der Kräfte nicht
hindern. Von Tag zu Tag wurde der Kranke schwächer.
Nur einen Wunsch hatte er noch, den Tag der Aufführung
der neuen Oper zu erleben.

Näher und näher rückte der Tag. In der Theater¬
stadtH. war die Ankündigung einer neuen Oper mit Auf¬
merksamkeit entgegengenommen worden. Wer ist dieser
Hans Berg? Was hat er bisher geleistet? Wird er die
Oper selbst leiten? und dergleichen Fragen stellte ein
Theaterfreund dem andern. Am Abend der Erstaufführung
war das geräumige Stadttheater bis auf den letzten Platz
gefüllt. Alle folgten mit Spannung den Vorgängen auf
der Bühne und lauschten den einfachen aber ergreifenden
Tönen.

Der erste Akt war beendet. Ein selten gehörter
Beifall durchbrauste das HauS. Man rief stürmisch
Darsteller, Kapellmeister und Komponisten. Die ersteren
erschienen, der letztere konnte nicht erscheinen, er lag
in B. auf seinem Lager und wartete mit starren
Blicken der Nachricht aus H. Da Tritte auf dem Flur.
„Eine Depesche für Herrn Berg!" Kaum konnte der
Empfänger das „Hier" aussprechen. „Erster Akt kolossalen
Beifall" meldete das Telegramm, Freudig durchzuckte eS
HanS, er lehnte sich zurück und flüsterte: „Herr, ich
danke Dir !" Auch der zweite Akt wurde mit demselben
Beifall ausgenommen, der dritte Akt aber steigerte dm
Enthusiasmus der Hörer so sehr, daß der Jubel kein Ende
nehmen wollte.

Im kleinen Stübchen in B. hatte sich das Bild nicht
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Fest angenommen. Sie abzulehnen war unmöglich, da
Avelane bereits vorher eine ähnliche Einladung der Eng¬
länder angenommen hatte. Kojander Jonin und die Ver¬
treter der russischen Gesellschaft von Kairo hatten eben¬
falls ihr Erscheinen bei dem französischen Fest zugesagt.
Admiral Avelane selbst aber muhte ihm fernbleiben,
weil er kraul nach Alexandria zurücklehrte. Der Brief
schließt:

..Das französische Fest erwies sich als nothwendig, denn die
Engländer hatten das Gerücht zu verbreiten gesucht, der russisch-
deutsch« Handelsvertrag habe die Beziehungen Rußlands und
Frankreichs zerrissen. Im Hinblick darauf richteten sie cs so ein,
daß die Russen zuerst die Engländer und dann die Franzosen
besuchten."

Deutschland.
* Berlin , 30. April. (H° f - und Personal

Nachrichten .) Der Kaiser  hat heute Mittag 2 Uhr
Schloß Schlitz verlassen und gedenkt heute Abend nm
7 Uhr auf Schloß Friedrichshos zum Besuche der Kaiserin
Friedrich einzutreffen, (man vergl. den besonderen Bericht),
wird dasselbe aber morgen Abend wieder verlassen und
am Mittwoch, den 2. Mai. früh 8 Uhr. auf der Wild-
parlstation eintreffen, um von da ab im Neuen Palais zu
refidiren. — Die Königin von England,  die gestern
Abend in Windsor  wieder eingetroffen ist, ist sehr be-
friedigt über die in Coburg  verlebten frohen Festtage.
Sie hat durch ihren Schatzmeister General Ponsonby ein
Schreiben an Oberbürgermeister Muther  richten
lassen, in dem es heißt, daß sie durch den Aufenthalt im
beliebten Coburg auj's Wohlthuendste berührt worden fei
und dem Oberbürgermeisterund allen Bewohnern der
HeimathSstätte ihres unvergeßlichen GemahlS sowohl für
den warmen und herzlichen Empfang wie auch für die
überaus zahlreichen Beweise treuer Anhänglichkeit den innigsten
Dank ausspreche.

— (Kriegserinnerungen eines  Elsässers .)
In einem kürzlich erschienenen Buche, das die Kriegs-
erinnerungen eines ElsäfferS auS den Jahre» 1870/71
enthält, erklärt der Verfasser in seinem Schlußworte auf
die Frage, ob sich das Volk im Elsaß Deutsch¬
land zugewendet habe:  Wenn er Schönfärberei
treiben wollte, so würde er ohne Weiteres mit „Ja " ant¬
worten und auf die jedes Jahr glänzendere Kaiserfeier am
27. Januar Hinweisen) da er aber"bei der Wahrheit bleiben
wolle, so sage er, „daß das Ziel noch lange nicht erreicht
ist. denn Alles braucht seine Zeit". Zwar die alten
Schlagwörter: „Bis aufs Jahr ists wieder anders" und
„Die Franzosen kommen bald wieder" feien- jetzt ganz
verstummt. _ ,

Das Volk hat heute durchgängig die Ueberzeugung: „Wir
sind deutsch und bleiben deutsch!" Manche Gegenden
sind auch entschieden für Deutschland gewonnen und werden sich
um so fester an Deutschland anschließen, je mehr die Regierung
Rücksicht auf ihre Wünsche nimmt, die sich übrigens nicht aus die
hohe Politik, sondern auf die Hebung ihres Wohlstandes beziehen.
Den Zeitpunkt wann sich da» Volk Deutschland allgemein
anschließen wird, kann Niemand genau feststellen. Die Regierung
muß sich eben das Volk erziehen und wird darin,die sichersten
Resultate erzielen, wenn sie »Jedem stets das Seine giebt und
das Wort vor Augen hat: »Gerechtigkeit erhöhet em Volk!

Der Verfasser der „Kriegserinnerungen", Georg
Müller in Lembach, ist einer von den Elsässern, deren
Jugendjahre noch in die französische Herrschaft fallen. Sri»
Buch bestätigt durchaus die Behauptung, daß mindestens
ein Menschenalter vergehen müsie, ehe voll einer wirklichen
Aussöhnung deS Volkes im Reichslande mit den neuen
Verhältnisien werde die Rede sein können. Es müssen erst
die ausscheiden, die als Männer unter französischer Herr-
schaft gelebt haben. Viele von diesen find schon dahin,
und das neue Geschlecht, daS unter deutscher Herrschaft
groß geworden und zum Bewußtsein gekommen ist, denkt,
wie Müllers KriegSerinncrungrn beweisen, anders als seine
Väter. Gab eS doch noch im Anfänge der fechszigcr Jahre
in den 1815 Preußen einverleibten ehemals königlich
sächsischen LandeStheilen. also nach Verlauf eines halben
Jahrhunderts, alte Leute genug, die sich„Mußpreußen"
nannten. AlleS braucht eben feine Zeit. Es wäre nur
zu wünschen, daß das Buch Georg Müllers auch in
Frankreich Verbreitung fände. Die Franzosen könnten
daraus lernen, wie hinfällig ihre Fabeleien von der angeb¬
lichen Abneigung der Bevölkerung des Reichslandes gegen
Deutschland sind.

— (Vom preußischen Landtag .) In parla-
mentarischm Kreisen nimmt man an, daß der Landtag
mindestens noch bis Ende dieses Monats sitzen wird.
Wegen der Vorlage über die Landwirthschafts-

kammern  hoffen deren Freunde auch in Bezug auf das
Wahlverfahren zu einer Verständigung zu gelangen, so daß
der Gesetzentwurf noch vor den Pfingstferien an das Herren¬
haus gelangen kann. Von der Regierung ist dem Abge¬
ordnetenhause noch ein Gesetzentwurf zugegangen, betr. die
Rechte des Vermiethers  an den in den Mieths-
räumen eingebrachten Sachen. Bon den Abgg. Lassen und
Johannsen sind zwei Anträge eingebracht worden wegen
Anwendung der dänischen Sprache  in den nordschles-
wigschen Volksschulen und Annahme eines Gesetzentwurfs,
betr. die Abänderung des Abs. 3 des § 84 der Land¬
gemeindeordnung der Provinz Schleswig-Holstein.

— (Krifengerüchte .) Allerhand Krisengeruchte
gehen zur Zeit wieder durch die Presse, und zwar in An
knüpfung an die Klagen über die Trennung des Reichs
kanzlerpostens von dem des preußischen Ministerpräsidenten
Ein Blatt erzählt sogar wörtlich:

„Caprivi wird die nächste Gelegenheit benützen, um dem
Kaiser sein Entlassung«gesuch zu überreichen; dann wird, Fürst
Bismar! in die Stelle des Reichskanzlersund Ipreutzi chen
Ministerpräsident berufen, Herbert wird Leiter des Auswärtigen
Amtes, Gras Eulenburg bleibt Minister des Innern, und das
Uebrige besorgt Herr Miguel.*

Daß das eine Räubergeschichte ist, braucht nicht erst
gesagt zu werden. Nach der »Köln. Volksztg." gelten den
^Bismarckianern" als kommende Männer für den Fall,
daß Caprivi im Laufe dieses JahreS feinen Abschied ein.
reichen sollte, neben Herrn von Bronsart  noch ein
anderer pensionirter Minister, Graf Zedlitz.

»Der Letztere" — so schreibt das vorgenannte BlÄt —
würde auch den Agrariern genehm sein; aber General Bron¬
sart ist am politischen Himmel ein noch unbeschriebenes Blatt
und könnte die Agrarier vielleicht ebenso enttäuschen, wie
Caprivi es gethan. Man nimmt aber an, daß, wenn ein solches
Revirement eintreten sollte, nicht bloß Graf Caprivi, sondern
auch Gras Eulenburg seine Entlassung nimmt und der neue
Reichskanzler beide Aemter in seiner Person vereinigt. AlS
eventueller Nachfolger des Grafen Eulenburg werden zwei
Herren, darunter der Oberpräsident von Puttkamer  ge¬
nannt, da man erwartet, der Wechsel werde klar zum Ausdruck
bringen, daß man auf „freisinnig- manchesterliche Bundesge?
nosienschaft" verzichte. . , . . .

Wir brauchen auch diesen Gerüchten gegenüber mcht
besonders zur Vorsicht zu mahnen. Graf Caprivi sitzt zur
Zeit so fest wie je im Sattel, das hat der Verlauf des
Miquel'schen Feldzuges klar genug bewiesen, und einen
Ersatz für ihn zu finden— wenn überhaupt ein solcher
gesucht würde, wäre ein schwieriges Ding. Weder Graf
Zedlitz, noch General von Bronsart würden sich zur Ueber-
nahme einer so viel Selbstlosigkeit erfordernden Stellung
bereit finden lassen, wie sie der jetzige Kanzler bekleidet.

— (Aus Emin Paschas Hinterlassenschaft .)
Wie s. Z. mitgetheilt wurde, trafen im März aus Emin
Paschas Hinterlassenschaft  eine Anzahl Schrift¬
stücke in  Berlin ein, die bisher von dem Gouverneur in
Dar-es-Salaam aufbewahrt waren. Die Sendung, die in der
Hauptsache sechs Tagebücher Emins umsaßt, betrifft die
Zeit vom 15. October 1874 bis 2. Dezember 1889 und
bringt u. a. auch Emins Darstellung seines Zuges bis zur
Küste. Bisher kannten wir seine Ansicht über Stanley's
Angriffe gegen ihn nur aus einzelnen Bemerkungen, die er
zu Dr. Stuhlmaun, Rochus Schmidt und anderen gemacht
und die sehr vorsichtig gehalten waren. Jetzt werden wir
voraussichtlich,genauer darüber unterrichtet werden. Der
Nachlaß enthält ferner noch mancherlei wissenschaftliche Ar¬
beiten: ein Heft Vogelmaße, vom März 1888 bis Feb¬
ruar 1890, ein Heft Säugethiermaße, ein Hest Nouten-
Aufnahmen, ein Heft zoologischer Bemerkungen mit Brief¬
journalen am Schlüsse, ein Heft anthropologifcher Messungen
und drei Packete Briefschaften. Die wissenschaftlichenAr¬
beiten werben, wie bei den früheren wissenschaftlichen Sen¬
dungen. von Fachleuten einer Bearbeitung unterzogen
werden.

verändert. Die Depesche mit dem Erfolg des zweiten
MeS in der Hand haltend saß Hans ausrecht im Bette.
Plötzlich stürzte ein Blutstrom aus seinem Munde und
särbte Decke und Kissen roth. Matt sank der Komponist
auf'S Lager zurück. Die Wärterin erschien, aber lächelnd
versicherte HanS, ihm sei ganz wohl.

Die letzte Depesche kam. Mühsam erhob sich Hans,
um dieselbe in Empfang zu nehmen. Nur ein einziges
Wort stand auf dem Formular: „Durch!" Da faltete
der Kranke feine Hände, sandte einen Blick nach oben und
sank in die Kiffe» zurück. Auch er war „Durch!"» er
Wte ausaelitten. . . .

Ende!

Ausland.
Frankreich . Das wahnwitzige freche Selbstbe-

wußtscin, mit dem der Anarchist Henry  das Gericht
und die Ordnung während seiner Aburtheilung noch ver¬
höhnte, hat natürlich in jenen Kreisen der Pariser Presse,
denen die Sensation die oberste Gottheit bleibt, seines Ein¬
druckes nicht verfehlt. Dergleichen nennt man dort —
Heroismus. Es gehört gar nicht viel Seelenkenntniß dazu,
um zu begreifen, daß die einfache Erklärung solcher Theater-
Posen in der Neigung begründet ist. ein armseliges ver¬
lottertes Dasein mit bengalischer Beleuchtung und möglichst
lauten Knalleffekten zu beschließen. Der Gewinn, im
Munde von tont Paris zu sein, reizt ein verwüstetes Gehirn
lebhaft genug, und wenn man sich einmal daran gewöhnen
könnte, daS Ende solcher Gesellen lautlos den Gerichten
zu überlassen, nichts über sie zu drucken und zu sprechen,
die statistischen Erfolge würden zweifellos für ein solches
Verfahren sprechen.

Locales.
Wiesbaden. 1. Mai.

i • Die Ervchtung eines Arbeitsnachweise»»»«««»»-
in Wiesbaden bildete am letzten Samstag Abend im Wahlsaale
deS RathhauseS den Gegenstand der Berathung einer vom
Centralvorstande des GewerbcvereinS für Nassau einberufenen
Versammlung zum Zwecke der vorläufigen Erörterung der

>Frage. Den Vorsitz üb« die aus etwa 18 Personen bestehende
^Versammlung führt« Herr Baurath Winter - Nach eintriNn-

den Bemerkungen über die Gründe, welche den Gewerbeverein
veranlaßt haben, zu der immer brennender werdenden̂ age
der Gründung eines'Arbeitsnachweisesna ẑ dem Vorgänge
anderer Körperschaften auch seinerseits Stellung zu nehmen«
referirte der Vorsitzende über die im G-werbeverein bisher
schon in der Sache gepflogenen Verhandlungen. Man ser zu
der Ueberzeugung gelangt, daß die Errichtung emesNachwetse-
bureau« nicht Sache der städtischen oder ständischen Verwaltung
sein dürfe, um nicht die Meinung zu erwecken, als ser damit
die sozialdemokratische Forderung des Rechts"̂ Arbeit aner¬
kannt, ferner sei ein behördlicher Apparat zu schwerfällig und
mit den jeweils vorliegenden Verhältnissen und Bedürfnissen
zu wenig vertraut. Auch der Gewerbeverem sei nicht die rechte
Stelle dafür» denn ein Nachweisebureau dürfe sich nicht auf
den Verkehr mit den Handwerkern beschränken, .pudern muffe
seine Thätigkeit auch auf die Bedürfnisse des Kaufmannsstand-»,
der Gastwirthe, der Landwirthschaft und des übrigen Publl-
kums erstrecken. Dasselbe müsse ganz unabhängig gestellt sein
mit einem tüchtigen Verwalter an der Spitze, welcher beständig
mit allen Kreisen Fühlung habe. Deshalb könne eine gluck-
licke Lösung der Frage nur erwartet werden, wenn alle daran
interessirten Corporationen und Privatpersonen zusammenstan-
den und gemeinschaftlich an den Portheilen und Lasten der
Einrichtung partizipirten, dann wurden auch die Stadt und
der Bezirksverband ihre materielle Unterstützung nicht versagen.
Der Zweck eines Arbeitsnachweisebureaus sei die Vermittelung
von Arbeitsgelegenheitenin Stadt und Land, von Lehrstellen
und von Beschäftigungen für Hilfsbedürftige. Die Nächst¬
liegende Frage sei nun die, ob von der Versammlung das Be-
dürsniß nach Errichtung eines solchen Bureaus hier am Platze
anerkannt werde. Die anwesenden Vertreter der Hand̂ s-
kammer, Herr RetchStagsabgeordneterKopp und Herr Dr.
Merbot,  erklärten, ein Bedürfniß nach einer Vermittelungs¬
stelle für männliche Hilfsarbeiter liege im Kaufmannsstande
nicht vor, da hier im Allgemeinen der Weg des AnnoncirenS
üblich und ausreichend sei; in höherem Maße ser dies dagegen
bezüglich der Gehilfinnen der Fall, für welche-rn solches In-
stitut unter Umständen segensreich wirken könne. Der, Schwer¬
punkt liege indessen darin, wie sich die Vereine und Innungen
zu der Sache stellten, welche leider mcht zahlreich genug ver¬
treten seien. An der hieran sich anschließendenDebatte bethei-
ltgten sich noch die Herren Uthlein , Kalle , Dr. Berga »,
Gaab.  Bürgermeister Heß,  und wurde imVerlaufe derselben
der Ansicht Ausdruck verliehen, daß das Bureau nickt im
Rathhause seinen Platz finden und daß die Stellenvermrttelung
für die Arbeitsuchenden kostenlos erfolgen möge. — Nachdem
noch Herr Hotelbesitzer Zais  Namens deŝ Aastwirthevereius.
sowie die Vertreter der„Herberge zur Heimath und des katho¬
lischen Gesellenvereins ihre Bereitwilligkeit zur Fordernis de»
Unternehmens erklärt hatten, wurde beschlossen, demnächst ein¬
zweite Versammlung  zur weiteren Erörterung der Sache
und zur Wahl einer Commission für die innere und außer«
Organisation deS ArbeitsnachwetsebureauS anzubelaumen. ru
welcher die Einladungen thunlichst an alle betheilrgten Kreise

°r̂ ^.e"Residenz.Theater. In Vorbereitung steht auf dem
Spielplan des Residenz-Theaters ein orgineller Schwank betuelt
Niobe"  vonH. Paultonu. E. A. Paulton in frerer Bearbeitung

von OScar Blumenthal. Da» Stück, das man eine Traum-BurleSle
nennen könnte, hat in England sensationellen Erfolg gehabt uM>
steht dort bereits vor der 600. Aussuhrung. »Niobe wurde
bisher an den Hoftheatern in München und Hannover  aus-
geführt, wo es einen unbesttittenrn Heiterkeitserfolg davon trug»
ebenso im Lessing-Theater in Berlin. Rath Hasemann,u welcher
der Premiere im Lessing-Theater beiwohnte, hat . Niobe sofort
nach Beendigung der Vorstellung für das Residenz-Theater
erworben. Di- Titelrolle wird von der neuengagirten ersten
Liebhaberin Fräulein Elisabeth Greve dargestellt— die charalte,-
komische Hauptrolle spielt Herr Mander. . Niobe" ist in seiner
ganzen Form in der Art und Weise der englischen Burleske
gehalten, also ganz im Genre von »CharleyS Tante", welch'
lustige Posse sich an allen Bühnen mit staunenSwerthen Cassrn-
erfolgen dauernd aus dem Repertoir erhält. Wie sich „Niobe"
am Premieren-Abend im Residenz-Theater, der Stätte des
Humors und der ausgelassensten Luftigkeit behaupten wird, werden
wir ja in der Premiere sehen, jedenfalls dürste der lustigen
Comödie auch hier ein fröhlicher Erfolg zu Theil werden.

" Die Besichtigung der innere» Räume des Köttigl.
Schlosses am Marktplatz Hierselbst ist täglich gestattet. Einlaß,
karten die Person 25 Pfg. beim Kastellan.

" Personalnachricht. DaS neueste Militär-Avancement
in der Oesterrcichisch-Ungarischen Armee bringt die Beförderung
des OberstlieutcnantS Alexander Flindt zum Obersten  de»
18. Infanterie-Regiments.

*Kirchencollecte. Für das hiesige evangelische RettungS-
haus  findet am ersten Pfingstfeiertag eine Kirchencollecte in allen
evangelischen Kirchen des Eonsistorialbezirks Wiesbadens statt. ,

« Herr Luftschiffer Lattemanu, der in der kommenden
Saison auch hier sich wieder sehen lassen wird, hat im ver¬
gangenen Winteri.icht weniger alS dreincue Ballons von 400, 600
und 800 Cubikmeter Inhalt gebaut, mit denen er jetzt seine
Luftfahrten unternehmen will. Er wird damit verschiedene neue
Trics verbinden. Der eine besteht in einem Fesselballon mit
wechselseitigemAufzug von zwei Gondeln, die zur Aufnahme von
mehreren Personen, bestimmt sind. Während bei der in die
Höhe gehenden Gondel der darüber angebrachte Fallschirm ge¬
schlossen ist, geht der Fallschirm bei der hcrnntersteigendenGondel
auf und ermöglicht cs, datz eine Person genügt, um den Aufzng
zu reguliren. Der zweite Tric wird mit dem Ballon „Fin de
siede", dem „ersten Drachen-Fallschirim Ballon der Welt" aus¬
geführt. Unterhalb des Ballons befindet sich eine große,
41/2 Meter im Durchmesser haltende Scheibe, darunter eine
zweite Scheibe, mit welcher der Luftschiffer, der in einem Ge¬
stelle steht, mit einer Schnur verbunden ist. Mit diese Schnur
kann der Luftschiffer dem Ballon jede beliebige Stellung geben
ihn »sozusagen lenkbar" machen.

X Jmmobilienmarkt. Im Monat Aprild. I . sind hier
17 Wohnhäuser für zusammen 1,653,900M. verlaust worden.
Der höchste Kaufpreis betrug 190,000M>, der geringste 32,000 M.
In demselben Zeiträume sind9 Bauplätze und Grundstücke für
zusammen 81,600M. verkauft worden. — In demselben Monat
des vorigen JahreS 1893 sind 14 Wohnhausec für zusammen
1,336,000M. und 27 Grundstücke für zusammen 239,556 M,
verkauft worden.

— Bcsttzwechsel. Herr Kgl. Kawmerherr Friedrich Frei¬
herr von Vincke hat von Frau Generaldirektor AgnesLan
die Villa Nerobcrgsiraße No. 5 gekauft. Die Vermittelung
erfolgte durch die Jmmobilien-AgenturI . Meier,  TaunuS.
straße No. 18. ,

- Gemeinsame Ortskrankenkasse. Gestern Montag
Abend fand im Wahlsaale des neuen RathhauseS die orck-ent- s
lkche General -Versammlung der gemeinsamenOrtSkrmckm- -
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kaffe zwecks Abnahme der Jahresrechnung statt. Der erste
Vorsitzende des Kassenvorstandes, Herr Verlagsbuchhändler und
Buchdruckererbesitzer Earl Schnegelberger . eröffnete die
Versammlung, worauf durch Namensaufruf feffgestellt wurde,
daß 14 Vertreter der Arbeitgeber und 37 der Kasscnmitglieder
erschienen waren. Der Vorsitzende erbat sich nun die Herren
Brauereidrrector Clemens Löhnert und Schlosser Carl
Höhn  als Beisitzer und erstattete dann den Jahresbericht
Derselbe bietet, wie der Vorsitzende einleitend erwähnte, kein
erfreuliches Bild. Die Zahl der Mitglieder der Casse betrug
Ende Dezember 1892 7770, erreichte am 1. Juni 1893 ihren
höchsten Stand mit 9274, und sank bis Ende Dezember 1893
aus 8082, zeigt also gegen das Vorjahr einen Zuwachs von
812 Mitgliedern. In viel st Srkerem Maße, als die Zahl der Mit¬
glieder, ist die der Erkrankungen gewachsen und zwar von 4672
männl. aus 5690 und von 900 weibl. auf 1039. Dieses urige«
wohnlich starkeAnschwellen der Erkrankungen isthauptsächlich durch
das epidemische Auftreten der Influenza veranlaßt worden.
So waren z. B. in der letzten November-Woche ca. 350 Per
sonen auf Kosten der Kasse arbeitsunfähig erkrankt und in
ärztlicher Behandlung. Dementsprechend hoch war auch die
Zahl der Krankheitstage: 82285 männl. gegen 64137, und

gegen 11617 in 1892. In diesen Zahlen sind
947 Falle inbegriffen, in denen Krankenhauspflege gewährleistet
wurde, welche 18138 Tage dauerte. Die Zahl der Sterbefälle
war nur 16 größer als im Vorjahr, ferner wurden 49 Personen
Wochnermnen-Unterstützungengewählt. Die einzelnen Posten
der Ausgaben setzen sich wie folgt zusammen: »Für ärztliche
Behandlung 10505 Mk. 39 Pfg., für Arzneien und sonstige
H" ssuittel 18594 Mk. 56 Pfg., Krankengelder, Unterstützung
an Wöchnerinnen und Sterbegelder 74968 Mk. 80 Pfg., Kur
und VerpflegungskostenvonKrankenanstalten 34932 Mk. 70Pf.,
Verwaltungsausgaben 10811 Mk. 89 Pfg. Die Gesammtaus-
gaben beziffern sich auf 162446 Mk. und sind um 7600 Mark
hoher als die Einnahmen. Diese Summe von 7600Mk- mußte
dem Reservefonds entnommen werden, sodaß sich dieser von
49964 Mk. 20 Pf. auf 42220 Mk. 17 Pf. reducirt. Hierbei
ist zu betonen, daß die Kasse, in Folge der an sie gestellten
großen, stets wachsenden Anforderungen seit ihrem Bestehen
noch nicht in der Lage war, die gesetzlich vorgeschrtebenen
Ueberwersungen an den Reservefonds zu leisten. Nachdem der
Jahresbericht erstattet war. referirte Herr Kaufmann Chr. Jstel
Namens der von der Generalversammlung eingesetzten Rech-
nungs-Prufungs-Commisston, welche die Bücher, Beläge usw.
ökbruft und Alles in Ordnung befunden hatte. Dem Anträge
auf Decharge-Ertheilung wurde hiernach stattgegeben. Der
Vorsitzende berichtete nun des Weiteren eingehend über die
Maßregeln, welche der Vorstand ergriffen, um künftig
hin Einnahmen und Ausgaben ins Gleichgewicht bringen
zu können. Es giebt da nur zwei Wege: die Ein-
nahmen vermehren oder die Ausgaben vermindern. Da
m Anbetracht der derzeitigen ungünstigen Geschäftslage eine
Erhöhung der Beitrage nicht angängig fei, so bleibe nichts
Anderes übrig, als an Ersparungen zu denken. Der Vorsttzende
verliest nun eine Reihe von Anträgen, die er Namens des
Vorstandes der Generalversammlung zur Genehmigung unter¬
breitet. Neun dieser Punkte, welche innere Maßnahmen der
Verwaltung betreffen, werden von der Versammlung anstands-
los gutgeheißen, während sich über einen Punkt lange und
»um Theil äußerst lebhafte Debatten erheben. ES ist dies der
Antrag des Vorstandes, bei der Krankengeldzahlungden siebenten
Tag, den Sonntag, zu streichen. Der Vorsttzende betont, daß
der Vorstand nur mit schwerem Herzen sich entschloffen habe,
mefen Antrag zu stellen; es gäbe aber — wenn man von einer
Erhöhung der Beiträge absehen wolle - thatsächlich kein an¬
deres Mittel. Er führte noch zur Motivirung dieses Antrags
weiter auS, daß keine Zwangskasse bekannt sei, welche ähnlich
wie die Wiesbadener Ortskrankenkaffe nur für 6 Tage Bei-
wäge erhebe, aber für 7 Tage Krankengeld bezahle. Auch im
Uebrigen seien die Leistungen der Kasse im Vergleich zu den
Beitragen außergewöhnlich hohe. So zahle die Leipziger
Krankenkasse— das Muster der deutschen Krankenkaffen— bet
einem wöchentlichen Beitrag von 72 Pf. wöchentlich 12 Mk.,
?Ä nb« bie  Kasse bei 36 Pf. Wochenbeitrag9 Mk.
10 Pß Krankengeld zahlt. Leipzig leistet für 36 Pf. Wochen-
öeltrag nur 6 Mk. Krankengeld, also 2/s von dem, waS hier
gewahrt wird. Auch bei der Sterberente ist die Leistung der
hiesigen Kasse in Anbetracht der niedrigen Beiträge viel zu
hoch. L-ipzig leistet bei 72 Pf. Wochenbeitrag 80 Mk.. während
Wiesbaden bet dem halben Wochenbcitrag 84 Mk. bezahlt. Der
Vorsitzintie betont dann noch am Schluffe seiner Ausführungen,
daß diese Einrichtung nur so lange bestehen solle, bis sich die
finanzielle Lage der Kaffe wieder gebessert habe. Wie bereits
erwähnt, entspann sich Über diesen Punkt eine lange Debatte,
an welcher sich die Herren Wittmann , Stolz,
Hemmer , Wintermeyer , Fausel , Jstel,
Zimmet , Donecker . Schleimer . Conrad , Sleinrecker,
Walther und Böller,  ivwie der Vorsitzende  betheiligen,
schließlich gelangt ein VermittelungS-Antrag, der s. Z. schon
in der Commissions-Sitzung von Herrn Dr. Schellenbcrg
gestellt worden und heute von Herrn Wittmann (kl . Än¬
derung) aufgegriffen worden war. zur Annahme: .Unter Weg-
fall der Krankenrente für die Sonntag- das Krankengeld für
die Wochentage zu erhöhen, und zwar 1. Classe von Mk. 1.30
auf 1.40, 2. Classe von 90 Pfg. auf 96 Pfg. und 3.Classe von
40 Pfg. auf 42 Pfg.' Diese Einrichtung soll so lange be^
stehen bleiben, bis die GeschäflSlage sich soweit gebessert habe,
um eine andere Casseneintheilung mit höheren Beiträgen und
höherer Krankenrente zu ermöglichen. Inzwischen war es
11 Uhr geworden und da die Tagesordnung erschöpft war,
schloß der Vorsitzende die Versammlung.

— Die diesjährige ordentliche Generalversammlung
-er freiwilligen Feuerwehr fand gestern Abend in der Turn¬
halle LeS. Turnvereins' statt und war von den Mitgliedern in
Uniform zahlreich besucht. Der Vorsitzende, Herr Branddirektor
S chru r er , erstattete nach Bildung des Bureauu. einer kurzen Be¬
grüßung, und nachdem sich die Versammlung zu Ehren der im
verflossenen Jahre verstorbenen Kameraden Trimborn, Longert
und Deicke von den Sitzen erhoben hatte, den Bericht über
Stand und Thätigkeit der gesammten freiwillige» Feuerwehr.
Die Gesammtfeuerwehr besteht aus: a) Freiwilligen 514 Mann,
b) Besoldeten 83 Mann, o) Pflichtigen 370 Mann, inSgesammt
997 Mann. Die freiwillige Feuerwehr wurde sechs Mal alarinirt,
trat aber mir drei Mal in Thätigkeit. Der weitere Bericht ent-
hielt dir Thätigkeit der Feuerwehr-Commiffion des Magistrates,
des Feuenvehr-Commandos, des AuSschuffeS und der Führer¬
schaft. Diesem Berichte folgte die Abrechnung des Kassirers,
deren Resultat ergab, daß in der Kaffe der freiwilligen Feuer¬
wehr ein Bestand von 133 Mk. sich befindet. Nach eingehender
Berathung und Meinungsäußerung wurde der Antrag des Vor¬
sitzenden angenommen, sür das laufende Jahr wieder nach Zahl
der Mitglied« einen Bett, », tottW Pfennigen zu «-

heben. In der außerordentlichen Generalversammlung1893 war
schon über die Verhältuisse unserer Wehr zu dem Feuerwehr-
Verbände im Regierungsbezirk Wiesbaden, dem preußischen
LandeS-Feurrwehr-Verband und dem deutschen Fruerwehr-AnS-
schuß berichtet worden, und da in keiner dieser Körperschaften
seit dieser Zeit etwas Wesentliches vorgekommen, so konnte in der
Versammlung nur mitgetheilt werden, daß derBerband deSReg.-Bez.
Wiesbaden jetzt 108 Wehren zähltu. voraussichtlich im Monat Mai
eine Sitzung des Central-Vorstandes stattfinden werde. Der nächste
Gegenstand rief eine sehr lebhafte und sachliche Debatte hervor,
welche bekundete, daß die Mitglieder mit Eifer und Interesse die
Angelegenheit verfolgten. Er betraf die Anträge eines Mit¬
gliedes des CommandoS, wonach jedes Jahr Prüfungen der
Mannschaften  stattfinden sollten, welche sich befähigt hielten
als Sektionsführer oder Führer eintreten zu können. Während
ein Theil der Mannschaften diese Prüfungen für sehr vortheih
Haft hielt, war der andere Theil der Ansicht, daß dies zu Cow
flikten in den einzelnen Abtheilungen führen könne. Der erste
Antrag wurde abgelehut und der zweite hierauf zurückgezogen.
Da im Laufe der Debatte wiederholt auf die Statuten ver¬
wiesen worden war, so erklärte der Vorsitzende, daß der Aus¬
schuß mit diesen Anträgen den Abtheilungen bei Besetzung von
Führerstellen durch diese Prüfungen habe entgegenkommen
wollen, nach Ablehnung der Anträge werde der Ausschuß, der
bei der Wahl von SektionSführem eine gewiffe Verantwortung
übernehme, sich ganz streng an den Wortlaut der Statuten
halten. Hiermit war die Tagesordnung erledigt. Auf eine An
frage bezüglich der Alarmirung der freiwilligen Feuerwehr,
welche namentlich in dem städtischen Stadttheil sehr mangelhaft
sei, theilte der Vorsitzende mit, daß in dem Kostrnvoranschlag
für 1894/95 eine Summe vorgesehen sei, um auf der
katholischen Kirche in der Louifenstraße  Alarme
einrichtungen anbringrn zu können, daß auch der katholische
Kirchenvorstand berestwilligst die Erlaubniß hierzu ertheilt habe
und sobald der Kostrnvoranschlag die Genehmigung der Herren
Stadtverordneten erlangt habe, diese Anlage ausgeführt werde.
Hierauf wurde die Sitzung kurz nach 12 Uhr geschloffen.

8 Hofnachricht. Se. Kgl. Hoh. Prinz Albrecht,
Regent von Braunschweig, traf gestern Nachmittag von Schloß
Reinhartshausen kommend, znm Besuch bei Ihrer Kgl. Hoh. der
Prinzessin Luise hier ein und fuhr Abends nach Frankfurt weiter.

' Anläßlich de, fünfzigjährigen DienstjubUäums
des Herrn Hauptlehrers Türck  fand heute Vormittag in
der festlich geschmückten Turnhalle in der Castellstraßeschule
eine erhebende Feier statt, die durch einen Choral der Schüler
und Schülerinnen der Schule eröffnet wurde, worauf der
Jubilar mit Familie von seinen vier ältesten College» in die
Halle geleitet wurde. Eine Schülerin überreichte demselben
mit einer von Herrn Lehrer Carl Müller  verfaßten poetischen
Ansprache ein Bouquet, worauf Herr Schulinspektor Rinkel
das segensreiche Wirken des Herrn Türck mit beredten Worten
feierte. Herr Oberbürgermeister Dr. von Jbell  überreichte
dem Jubilar den ihm von Sr - Maj. dem Kaiser verliehenen
Kronenorden  4 . Classe . Namens der städtischen Haupt¬
lehrer feierte Herr Hauptlehrer Müller,  Namens der Lehrer¬
schaft Herr Lehrer Gasser  den Jubilar , welcher ihm ein künst¬
lerisch auSgestatteteS Diplom überreichte. Die Herren Pfarrer
Veesenmeyer  und Geistl. Rath Prälat Dr. Keller  beglück
wünschten den Jubilar NamenS der evangelischen bezw. katho
lischen Kirchengemeinde, worauf dieser sichtlich ergriffen dankte.
In allen Ansprachen wurden die treue Pflichterfüllung, die
christliche Gesinnung und das bescheidene Wesen des Jubilars
hervorgehoben. Mit dem Choral „Jauchzet" wurde die schöne
Feier geschlossen.

8 Widerstand . Gestern Nachmittag1/3 3 Uhr verübte
ein Tagelöhner auf dem Römerberg einen derartigen Skandal,
datzeingroßerMenschenauflaufentstandu.desersteren Verbringung
nach der Polizeiwache nothwendig wurde. Hierbei widersetzte er
ich dem ihn fortbringendrn Schutzmann und bedrohte denselben
ögar mit eiuem Meffrr. Erst mit Hülfe eines zweiten Schutz¬
manns gelang es, den wüthenden Menschen fortzubringen.

8 Ein tödtlicher Uttglücksfall ereignete sich gestern Nach¬
mittag in der Nähe des neue» Friedhofs. Das 7jährige Söhnchen
des auf der Villa »Waldsriede" beschäftigten Gärtners Herrn
Bauermeister  fiel von einem mit Erbmasse beladenen Schnepp-
karren während der Fahrt herunter, rin Rad ging ihm über den Kopf,
wodurch Hinterlopf und Genick vollständig zertrümmert wurden
und der sosortige Tod eintrat. Der Knecht und zwei weitere
Kinder, welche auf dem schwankenden Karren geseffen hatten,
kamen mit dem bloßen Schrecken davon.

ft. Berkehrsnotiz . Vom heutigen Tage ab, bei Beginn
des SommerfahrplanS, wird bei dem um 7 Uhr 33 Minuten
Morgens in Frankfurt abgelaffrnen Schnellzug der Taunusbahn
ein direkter Anschluß(Wagen mit 1. und 2. Klaffe) nach Biebrich
und die Dampfschiffeohne Umstrigen mitgesührt, welcher um
8 Uhr 16 Min. auf Station Kurve umgesetzt und in den
Biebricher Zug eingeschoben wird.

ft. Mit bekränzten Maschinen wurden heute morgen
ab Rhcinbahnhof die ersten Züge auf der neuen Bahnlinie
über Langenschwalbach-Zollhaus Diez-Limburg abgelassen. Auf
der neuen Bahnlinie, dessen Eröffnung heute stattfindet, herrscht
allgemeine Freude.

Aus dem Vereinsleben.
• Ausflug . Der „Männer turn -Verein"  bringt am

Himmelfahrtlage wie alljährlich eine halbtägige Waldlour zur
Ausführung. Diesmal über die Platte nach dem Altenstetn.
Weggang früh 5 Uhr von der Turnhalle an der Platterstraße.

Kaiser Wilhelm in Cronberg.
* Eronberg , 30. April.

Kaum war die freudige Botschaft, der Kaiser komme nach
Cronberg, bekannt geworden, so rüstete man sich auch schon,
nicht nur in Cronberg, nein, auch in ganz Nassau und Hessen,
um dem Landesherrn einen würdigen, glanzvollen Empfang zu
bereiten. Unermüdlich war daS Lokalkomitee in Cronberg
thätig und im Lande rührten sich die Krieger- und Militär¬
vereine zu dieser ehrenvollen Feier. Diese hat dann aber auch
einen so schönen Verlaus genommen, daß sie die Cronberger nicht
>och genug schätzen können und die nachfolgenden Generationen
ie als den Glanzpunkt in der Geschichte Cronbergs preisen
werden. Der außerordentliche Menschenzudrang, der sich auS
der Provinz und besonders aus Frankfurt nach dem anmuthigrn
TaunuSstädtchen zum Einzuge Kaiser Wilhelms ergoß, läßt
ich kurz uni. bündig durch die Thatsache kennzeichnen, daß der

endlose Sondcrzug, der am Nachmittage außer den übervoll
besetzten fahrplanmäßigen Zügen den Verkehr von Frankfurt
aus vermittelte, im Hauptbahnhof glalt gestürmt wurde und
sich dermaßen füllte, daß die Versuche derNachzügler in Bocken-

' und Rödelheim, auf diesen Stationen einzudringm, bis aus

vereinzelte Ausnahmen siegreich abgeschlagen werden konnten.
Immerhin gab es Coupees, die nur auf 8 Insassen berechnet
waren, aber 13 und noch mehr Personen faßten. Wie? Das ist das
Geheimniß der Mitreisenden und der Cronberger Bahndirektion.
Cronberg prangte im herrlichsten Festschmucke. Ein prächtiger
Triumphweg  zog sich vom Bahnhof hinauf, die Hauptstraße
hindurch bis zu deren Gabelung nach Falkenstein und nach
Friedrichsdorf. Zu Tausenden von Metern bekränzten Tannen¬
gewinde die Häuserfronten. Sie stammten aus dem Oden¬
wald. Das war gut, denn sonst müßte man den Reisig-Auf¬
wand beinahe an den gelichteten Taunuswaldungenspüren.
Tausende von Fahnen und Fähnchen flatterten zierlich im
Winde, der die Doppelaufgabe löste, die lustigen Wimpel zu
hlähen und die traurigen Regenwolken zu scheuchen, die den
ganzen Tag am Himmel standen, jedoch richtig nicht einmal
niedergingen, als man einhundertundeinmal gegen sie bollerte.
Ueber der ganzen Ausschmückung lag außerdem der unvergleich¬
liche Reiz der Oertlichkeit mit seiner sanften Mittelgebirgs-
Natur und stellenweise kam auch ein künstlerischer Zug in das
Bild, der die Hand der Cronberger Malerkolonieangenehm
verricth. Gleich der Station gegenüber, gab eS eine solche
Dekoration, bet der Billa, auf der das Sternen und Streisen-
banner wehte. Bon einem mit'  Tuch ausgeschla genem Hinter¬
gründe erhob sich des Kaisers Büste und der Gruß ab: „Hail
Emperor William !* An einer anderen Fassade nahm sich ein
einfaches Guirlanden-W mit der Krone darüber auffällig nett
aus. Wieder an einer dritten Stelle schleppten Amoretten das
goldeneW herbei, oder ein blumenstreuender Genius prangte am
Giebel. Das Straßcnleben war schon lange Zeit vor Ankunft
des Kaisers ein buntbcwegtcs. Um5 Uhr nahmen die Krieger-
und Militärveretne vor der Billa Altkönig und sich daran
reihend die Cronberger Vereine, die Schulkinder und das
Ufinger Lehrerseminar Aufstellung auf der Straße, die vom
Bahnhofe nach dem Schlosse Friedrichsruh führt. Auf dem
rechten Flügel stand der Nassauische Kriegerverband
mit seinen Vereinen, auf dem linken Flügel der Heffen-Naffanische
Verband. Blankbehelmtbemühte sich die Freiwillige Feuer¬
wehr Ordnung zu stiften und zu halten, wirksam angeleitet
von Gendarmen zu Pferde und zu Fuß. Offiziere verschiedenster
Waffengattungen, sogar von der Marine tauchten gruppenweise
und einzeln auf. Das „Groß" der Bevölkerung füllte den
Rahmen, durch den sich Fuhrwerke von der stattlichen vier¬
spännigen Mail-Coach der großstädtischen Gesellschaft bis zum
Leiterwagen benachbarter Kriegerveretne müh- und langsam eine
Straße bahnten, bis sie an irgend einer Wegstelle hielten und
als AuSstchtStribüne dienten. In den Baumkronen der Platanen
zappelten die Herren Buben voll unruhiger Erwartung. Auf
allen Mauern, hinter allen Hecken, in allen Fenstern neugieriges
Regen. Endlich begann sich daS Hin und Her zu stauen. Der
Einzug stand bevor. Bon Schloß Friedrichshof her, wo die
Purpur-Standarte der Kaiserin Friedrich gehißt war, fuhr diese
mit dem Prinzenpaar Friedrich Karl von Hessen und Gefolge
in Rappen-Zweigespannen zum Empfang ihres Sohnes nach
dem Bahnhof, unterwegs begrüßt von Musik und Hochrufen.
Pünktlich um 6 Uhr 20 Minuten lief der kaiserliche Sonderzug,
auS vier Salonwagen bestehend, unter Äöllerschießen und
Glockengeläuts ein. Der Kaiser, welcher die Uniform der
Gardes du CorpS mit dem hellgrauen Mantel trug, sprang
behende aus dem Waggon und umarmte und küßte seine
Mutter dreimal. Ebenso begrüßte er seinen Schwager» Prinz
Friedrich Carl von Hessen, und seine Schwester durch Kuß und
Händedruck. Das Aussehen des Kaisers, der von der Sonne
stark gebräunt ist, ist ein ganz vortreffliches. Zum Empfang
waren auf dem Bahnhofe anwesend: Regierungs-Präsident von
Tepper-Laski, Landrath v. d. Heydt aus Homburg und deffen
Stellvertreter Regierungsassessor Frhr. von Salmuth. Unter
klingendem Spiel rollen die drei kaiserlichen Wagen, im ersten
der Kaiser zur Linken seiner hohen Mutter, im zweiten das
hessische Prinzenpaar und im dritten 3 Herren des Gefolges,
bergan auf die Hauptstraße. Als der Kaiser sich den Krieger-
vereinen näherte, überreichte der Präsident des Cronberger
KriegervereinS den Rapport des Kriegerverbandes im Regierungs¬
bezirk Wiesbaden, sowie des Verbandes für die Provinz Hessen-
Nassau. Der Ehrenvorsitzende des Nassanischen Verbandes,
Exc. Gcnerallieutenantz. D. Gebauer,  dem der Kaiser huld¬
voll die Hand reichte, brachte ein dreifach Hurrah auf den
Monarchen aus, das freudigen Wiederhall fand. Vor dem
doppelten Triumphthor, daS wie aus tannengrünen, rauhen,
massiven Quadern in einfachen, starken Formen gebaut, von
zwei Kronen desselben Materials überragt und mit den In¬
schriften: »Treu zu Kaiser und Reich" und „Heil Kaiser Dir"
geschmückt ist, hält das Gefährt still, wo der Weg nach Fried¬
richshof abbiegt. Die schmucken Ehrenjungfrauen in Weiß mit
schwarz-weiß-rothen Schärpen reichen der Kaiserin-Mutter
Rosen und Primeln dar, während Bürgermeister Jam in an
der Spitze des Gemeinderaths seine Ansprache vorlrägt. Der
Einzug des Kaisers an der Seite der Schutzpatronin Kronbergs
ist für die Stadt und ihr ganzes Weichbild, so sagt der Redner,
ein ZvahrcS Dank»und Freudenfest, ein glanz- und bedeutungs¬
voller Tag sür die alte Burg des mannhaften Geschlechts der
„Kroneberger Ritter". Die Rede schloß mit einem Hoch auf
den Kaiser Wilhelm und Kaiserin Friedrich. Mit freundlichem
Kopfnicken quittirten Beide den Willkomm, und der Kaiser
reichte dem Sprecher zum Abschied die Hand, bevor die Weiter»
fahrt nach Schloß Friedrichshof angetreten wurde. Im zweite«
Wagen saßen Prinz und Prinzessin Friedrich Karl von Hessen;
im dritten folgte die Begleitung. Der helle Hurrahruf der
Schuljugend begleitete die enteilten Fuhrwerke. Nun begann
wieder dasselbe Leben und Treiben in den Straßen wie vor
der Aufstellung, nur mit etwas Muße vollzog sich der Rückstau
in die Wirthschaften. — Abends stand die Illumination auf
dem Programm. Im Schlosse fand Tafel zu elf Gedecken statt.
Für morgen ist Prinz Ludwig von Battenberg zum Kaiser be¬
fohlen. Wie schon berichtet, wird der Kaiser morgen Dienstag
Abend8 Uhr gen Potsdam abreisen, nachdem er zuvor im
Lauf des Tages eine Rundfahrt durch Kronberg und Schön¬
berg gemacht hat.

Irlrsrnmtttc null letzte Mriffit.
Berlin , 1. Mai, Vorm. Trotzdem Ruhestörungen

anläßlich des heutigen „Welt fei ertages"  nicht be-
ürchtet werden, traf die Polizei doch umfaffende Vorsichts¬

maßregeln. Bon 51/ , Uhr bleibt die gestimmte Polizei¬
macht auf den Revierwcrchen konsignirt, von 6 Uhr ab
durchziehen starke Patrouillen die Straßen behufs Beaus«
ichtigung der Ansammlungen und der Fabriken und Werk-
tätten, wo trotz des „Feiertags*' gearbeitet toird. Der
„Vorwärts" bringt neben anderen agitatorjjchcn Artikeln
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einen maßvoll gehaltenm Leitartikel, der die Einheitlichkeit
der Maifeier des internationale » Proletariats schildert, die
Stärke der Partei rühmt und sich am Schluß gegen den
Anarchismus wendet, der an der Socialdemokratie zu
Schanden werden würde . Die Arbeiter würden ihr Fest
würdig begehen; in sich selbst sei der 1. Mai die Gewähr
deS endgiltigen Triumphes der Arbeit.

Berlin » 1. Mai, Borm. Der Kaiser  beabsichtigt,
im Mai einen kürzeren Aufenthalt auf seinem Schlöffe
Urdille in Lothringen zu nehmen; die äußere Veranlaffung
dazu werde die bevorstehende Feier der Grundsteinlegung
der neuen protestantischen Kirche in Kürzel geben.

Berlin , 1. Mai, Mittags. Bis jetzt ist von der
Maifeier noch nichts zu bemerken. Die Arbeiterviertel
tragen die gewöhnliche Physiognomie. Bo» besonderen
polizeilichen Maßregeln ist nicht- zu sehen. Das Wetter
ist regnerisch.

Belgrad , 1. Mai, Vorm. In Folge der Stra,
pazen der letzten Zeit ist die Gesundheit des Königs an¬
gegriffen. Er beabsichtigt demnächst zu seiner Erholung
ins Ausland zu reisen. Milan wird dann die Regetllt-
schaft übernehmen.

Joosts Adressbnch der Stadt Wiesbaden*
Da seit längerer Zeit schon absichtlich das Gerücht verbreitet wird , die bevorstehende Ausgabe meines

Adreßbuches sei unverläsilich und minderwerthig und namentlich in letzterer Zeit eine Nachricht eifrig
colportirt wird, nach welcher die Auflage des Buches eine sehr minimale sei und der allmälige Eingang
des Buches sich vorbereite, so muß ich solchen lügenhaften Vorbereitungen umsomehr entgegentretcn, als dieselben
auf meine Schädigung berechnet sind . .

Die peinliche Sorgfalt , mit welcher mein Adreßbuch ausgestellt worden ist, laßt mit Bestimmtheit
das Gegentheil solcher Verläumdungen erwarten und die Freude , die mir durch die stattliche Abonnenten¬
zahl von jetzt schon über 100 « , erwachsen ist, kann nnr geeignet fein , die Absicht,

mri« Adreßbuch anch ferner heraus;ugcben.
noch mehr zu befestigen.

Meine verehrlichen Abnehmer bitte ich daher, den ausgestreuten Gerüchten keinen Glauben beimessen
-u wollen.

Das Erscheinen des 1894/85 . Adreßbuches kann mit Bestimmtheit für die erste Hälfte des Monat
Mai in Aussicht gestellt werden und wird dasselbe dafür auch die Veränderungen bis in die neueste
Zeit enthalten. Hochachtungsvoll

Waler. KM«ad MkiWst.
Zur Krachtuug!

richte für die morgige Nummer zurückgestellt werden.

6989

^pernsehule
Aus der Umgegend.

— Langenschwalbach, 30. April. Der Säncherchor
ÜeS Frankfurter LehrerveretnS  traf gestern mit dem
Zuge 12.86 auf seinem diesjährigen FrühlingS-Ausflug mit
circa 100 Theilnehmrrn hier ein und begab sich mit Musik
nach dem „Holet Wagner", woselbst daS gemeinschaftliche
Mittagessen eingenommen wurde. Nach dem Essen besichtigten
dieselben dir hiesigen Brunnen und Anlagen und fuhren dann
mit dem Zuge 4,37 über Wiesbaden nach Frankfurt zurück. -
Der seiner Zeit mit Freuden begrüßten Personenpost
Verbindung nach Zollhaus  hat heute ihr letzte»
Stüydlein geschlagen und tritt an ihre Stelle von morgen ab
da» Dampfroß. Der letzte Wagen von Zollhaus traf festlich
bekränzt um 12 Uhr hier ein und ebenso geschmückt ging der
letzte Wagen nach Zollhaus um drei Uhr von hier ab.

* (Kurze Notizen .) Herr GerichtsvollzieherSiegmund von
Braubach ist vom1. Mai ab nach Usingen  versetzt. — Herr
Pfarrer Rabe zu Dachsenhausen  ist aus sein Ansuchen vom
1. Mai ab in den Ruhestand versetzt. —Der Gesangverein„Casino-
Chor" in Camberg  feiert am 1. Juli d. I . das Fest der Fahnen
weihe. Eine große Anzahl auswärtiger Vereine hat bereits sein Sc
scheinen zugesagt. Das Count« entfaltet ein« rührige Thätigkcit,
um das Fest zu einem glänzenden zu gestalten. — Die nächste Ver>
sammlung des Kreis.Verbands Unterlahn vom Raffauischen Krieger-
Verbande findet gemäß§ 10 der Satzungen, Sonntag, den6. Mai
1894» Nachmittags31/» Uhr, in Holzappel  im Verein»lokal deS
Krieger-Vereins(Karl Hayn) statt.

Neues aus aller Welt.
* (Kleiue Chronik .) In Leipzig wurden mehrere Personen

verhaftet, weil sie anarchistische in schärfster Tonart abgesaßte Flug
dlätter verbreiteten. — Der tzandelöminister hat, der „Schl. Zig"
nach, aus dem„königlichen Gnadengeschenk" (in Höhe von 46000
Mt.) den Betrag von 50OOM. zur Verbesserung alter und Be>
schaffung neuer Handwebestühle für bedürftige Handweber deuKrei»
vereinen deS Schlesischen Verein- sür Hausindustrie in Glatz und
Neurode je zur Hälfte überwiesen. — Bei einem Brande inLydtate
dci OrmSkirk(England) kamen zwei Brüder des Materialisten LIp
irep'S, bei dem daS Feuer stattjand eine Magd, Namens Whelley,
sowie das KindL.'S in den Flammen um.—Wegen"
wurde der erst 16jährige KaufmannslehrlingLeonhard Bitsch
der Mannheimer Strafkammer zu 6 Monaten Gcjän
— In der kgl. Münze zu Berlin werden eben 60 Millionen ita¬
lienische Nickelmünzen sür Rechnung der Berndorser Metallwaaren-
sabrtk geprägt. Die italienische Regierung hat der Berndorser Mctall-
waarensabrik die gesammte Lieferung(200000 kg. zum Nominal
werthe von 10 Mill. L.) der neuen Ntckelmünzen übertragen.

Mittwoch,
Königliche Schauspiele
wch, 2. Mai. 103. Vorstell. 146. Vorst, im AbowAbonnement.

Ein Erfolg.
Lustspiel in 4 Akten von Paul Lindau,

Residenz-Theater.
Mittwoch, den 8. Mai 1894. 59. Abonnements- Vorstellung

Dutzend-Billeis gültig. Zum 2. Male: Der Aeldprediger.
Große Operette in 3 Akten von F. Zell und Richard Geuse.
Musik von Carl Millöcker.

Donnerstag, den 3. Mai 1894. 60. Abonnements-Vorstellung.
Dutzend-BilletS gültig. Novität! Zum 1. Mal«: .Riodt ."
Schwank in 3 Akten von H. Paulton und I . A. Paulton.
In freier Bearbeitung von Oscar Blumenthal.

Residenz -Theater.
Adonnemenls - Verkauf (Dutzendblllets) r Mittwoch,

den 8., Donnerstag, den 3. und Freitag, den4. Mai, im Restdrnz-
Theater-Bureau, Vormittags von 10—1 und Nachmittags von
4- 6 Uhr.

1. Rang-Logen. Mk. 38.—
Sperrsitz1. bis 10. Reihe . . Mk. 24.-
Sperrsitz 11. bis 14. Reihe . Mk. 18.-
Nummrrirtrr Balkon. . . . Mk . 9.— 7003

Schlachthaus -Restauration
Wegen des Himmelfahrtstages findet das-angekündigte

EröffnungS -Effen erst a« Dienstag, de» 8. Mai, Abends
7 Uhr statt. 9876*

Hochachtungsvoll
Friedrich Ay, Restaurateur.

(Die Lift, bleibt demnach bi» Sonntag, den 6. Mai off«,.)

JU
Gegründet1. Ha! IM.

Dreissig Schüler haben durch meine Empfehlung
Engagements an Stadt - und Hoftheatem gefunden.
Seit einem Jahre werden auch Solisten ausgebildet
und hat der lyrische Tenor Herr Schmidt sein
erstes Debüt am Stadttheater zu Kaiserslautern als
Lyonell in Flotow ’s „Martha “ mit Erfolg absolvirt.

Carl Röhrke,
Musik - Director,

Röderstrasse 15, I. .
Sprechzeit 1— l 1/* Uhr . 9872*

k Dienet Muühget, I
| ^ KircliEassGl6,gegennljerHotelNonnenliof

Zur Saison: Damenstirfel u. «Schuhe aller Arten 3. 4,
6, 6, 7. 8 Mk. rc., Herrenstiefel u. -Schuhe 4, 5, 6. 7, 8.
9, 10 Mk., Promenadenschuhe von den einfachsten bis zu den
elegantesten in großer Auswahl, Lastingstiefel und -Schuhe,
Hausschuhe 1, 1.60 rc. an, Kinder -, Mädchen-, Knaben-
stiefel « . Schuhen aller Arten in bei. bester Qualität, größter
Auswahl, billigsten Preisen. , 6746A. Schreinen.

Eise Jost.
Am

Himmelfahrtstage,
Morgens4 Uhr anfangend u.

Nachmittags:
Concerb

auf dem Neroberg,
ausgeführt von der Kapelle des Jnf .-Reg. 80 r.

Oersdorff, unter Leitung des Musik-Directors
Herrn F . W . Münch . 1014

Gebrüder Krell.

Wtize Wmdchen
und Lehrmädchen gesucht. a

Margarethe Link,
Friedrichstraße 14,

Lehrmädchen
für Kleidermachen gesucht, a

«onrady , Moritzstraße 12.

Mn Miidch
welches zu Hause schlafe!
wird zur Hausarbeit ge'

Heiland, Roonstraß,

err»
,tn kann,
flucht.
t« 7, 3.

50000 Mark,
event. auch grtheilt, auf 1. Hyp.
auszuleihrir durch a
Sensal Meyer Sulzberger,

Neugaffe3, 1.

Lmihe mlkie Küster
billig zu verkansen. 9883*

Webergaffe 37, 1 St.

SGWrO 9b
ein einfach möblirtrs Zimmer
zu vrrmiethe»._ 9885'

Mädchen
können das Kleidermachen un¬
entgeltlich erlernen. Albrrcht-
straße6 bei Frau vimdat.

Jung. fanb. Wiwchm
ans guter Familie, tagsüber für
leichte Hausarbeit gesucht. Näh.
Friedrichstr. 3, Gartenh. 1. 9881'

Lehrmädchen
für Kleidermachen ges. Luisen¬
straße5, im Mittels. 2 St. r.
bei Müller . 9879'

Eine Weiß-, B «nt-
und Goldstickerin

sucht noch einige Kunden in u.
außer dem Hause.

Hellmundstrabe 46, Mild. 2.
Daselbst werden ganze Aus-

stattungen angrsertigt.  9897*

NieB eqsthl.Fm
' ' t Monatstelle. 9870'

«llritzstraße 46, Hth. Dach

Mn Mädchen.
welchesd. Kochen, Nähen, Bug.
u. alle Hausarbeit versteht, sucht
Stelle. Näh. Eteingaffe 4,1 l.  a

8inr tnßiiniiip Iran
sucht Monatstell«. Näh. Exped.
ds. Blattes.

äh. Exped.
9873'

8im gkiidie friftwin
sucht„och einige Kunden.
9884* Echachtstraß, 9b,

LrMch
2 brff. Wohnungenv.3 Zimmern
nebst Zubehör auf gleich oder
später zu vermiethen. Näheres
Röderstraße 29, Laden.

in lunnrr

Männer-Tnrnverein.
Am Himmelfahrttage:

IsläWkr Iitntintfij):
Walte — Alteristeirr. 7007

Weggang früh 5 Uhr pünktlich von der Turnhalle.

Wiesbad.Rhein*und Taunus-Club.
Am Himmelfahrtstag : Morgenspaziergang nach

Eiserne Hand, Hohe Wurzel , Bumpelskeller,
Chausseehaus . Abmarsch 5*/4 Uhr von Ecke der
Emser- und Schwalbacherstrasse. 6991

Diejenigen Theilnehmer ,welche die Bahn benutzen
wollen, fahren 705  Uhr nach Eiserne Hand . Rück¬
fahrt von Chaussehans 12 09  Uhr.
6991 Der Vorstand.

in die Lehre gesucht bei 6998
Ph . Schäfer» Schuhmacher,

Friedrichstraße10._

Lehrling
mit guter Schulbildung gesucht.

C. Doetsch, Weinhandlung,
GeiSbergstraße 3.  "

Arileurleyrting
sofort gesucht.

Faulbrunncnstraße7, Heim-,
Rufe, Friseur._

Ein junger, starker, williger
Mann auS besserer Familie sucht
bis 14. Mai eine Stelle als

best. Ausläufer.
Derselbe kann auch Caution
leisten. Näh. Schlichterstr. 19,
tm 4. Stock. 9895'

in alleinstehender alt. Mau«
sucht Stelle, als Hausarbeit.,

Bestellungen außerhalb, Garten¬
arbeiten, gegen Kost und Logis
u. eine kl. Vergütung. Zu be-
fragen Moritzstr» 62, Hth. 2. a

Me tihltze Litzlni»
gesucht. 9901*
_ Walkmühlstrabt 10.

Witze Wenn
gesucht. Metz-ergajs» 2, s

Samstag , den S. Mai , Abend»
s Uhr findet unsere

ordentliche
General

Uersamminng
auf der . Kronenburg' statt, wozu

>wir unsere Mitglieder ersuchen
zahlreich zu erscheinen.

Tagesordnung.
1. Rechenschaftsbericht des CassirerS.
5. Wahl der Rechnungsprüfer.
8. Betheiligung an dem XI. deutschen BundeSschießtst in Mainz.
4. Beschlußfassung über die Einweihung der Fahne.
6. VerrinSangelegenheiten. 7001

Der Vorstand.

jUair.Deutsch,toter.-n. Landw.-Uorps
Wiesbaden.

Heute Mittwoch Abend 8 Uhr r
Apell

im Vereinslokal(Drei Könige), »u welchem unsere verehr!. Ehre«.
Mitglieder und Kameraden ergebenst eingeladen werden.

Anmeldungen«erden unter Abgabe des MilitärpaffeS ent»
gegengrnommen bei den Kameraden Bargstedt , Faulbrunnen»
straße 10, Menzel , Lahnstraßr la, und Friseur Maltliea,
Echwalbacherstr. • _ 6768

Der Vorstand.
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?£7_ © ®̂Ŝ § Q?GOH-‘■O —j ' R "''* Q3 Jx03^ 10
WMÄZ L ^ ZrZZZZZr
zIDZL "' ZLSKSSL Sa8g38 &!
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Rr. 101. Mttwoch
„Ŵ erbadeiier General-Anzeiger'. *

d Die  billigste und beste Bezugsquelle für
Kinderwagen « . Kinderstflhle

ist das älteste Special - Geschäft dieser Branche am Platze
(gegründet 1859)

von H . Schweitzer , Ellenbogengasse 13.

2. Mar 1894. Seite T.

Ein sehr wachsamer
Spitzhund

ganz billig abzugeben. 9898*
Rhrinstraße 20, Sritenb. Part.

Kindeivage

Zusammenstellung
aller Wagen , sowie
Garniren derselben,
den Wünschen der

Kunden entsprechend
in eigener Werk¬
stätte , IVeubeziehen
der Gummiräder und

alle Reparaturen.

Elinzeine Wagentheile,
Verdecke , Räder,

Kapseln , Matratzen,
Wagen decken , Gar¬
dinen , Gummi -Rett¬

einlagen,Radewannen,
Troeken - Gestelle,

Prof . Dr . Soxhlet ’s
neuester Mileh-

Kochapparat etc.
mit englischem Verdeck und verstellbaren Gardinen.

Kinderstühle mit Gummirädern . 6627
Weitgehendste Auswahl am Platze . Versa ndt nach auswärts.

Spinat
per Pfund 9 Pfg.

Schwalbacherstraße63.

Klee
ca. V- Morgen zu verkaufen.
Lahnstratze 4.  9900*

!9hi*t gut erhaltene Bett-
5  stellen mit Bretter für
6 Mk. zu verkaufen. Näheres

!Hermazrnstr. 24,  3 , St . 989»*

Km M . MmM
1 Meter lang, 70 Ctm. breit,
bL z.verk. Gol dgaffe 10,2 Tr.
Ein photogr. Apparat
mit fämmtl. Zubehör für Pri.
vate sehr preiswerth abzugeben.
Adlerstratze 58, 2 r. 9888*

«uynpravr 4, 9900"  I — — =— ' ~~

1 Mmmerdouche
wegen Mangel an Raum sehr
billig zu verkaufen. a

Sedanstraße 4, Wart.

5öî bj5i2ou<p cneocŜ̂ tjjOcDS?

Ein gutes
vollständiges Bett
für 30 Mk. zu verkaufen. 9894*

Hirschgraben 18a, 3 St.- - -— - - . -_i «yu.|mymucii i
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billig abzugeben. ’ 9887*
Adlerstraße 58, 2 r.

1 „utzb . Küsset.
1 da. runder Tisch billig zu

[verk. Adlerstraße 58, 2 r. 9888*

AarArch4
eine Wohnung, 2 Zimmer und
Küche, 3 Mansardt-Wohnungen
ä 2 Zimmer und Küche, sowie
Stallungen für 8 Pferde sof. zu
verm. fr . « aale._ 9905»

. NmNrelje 12.
I Mittelbau, 3. St . ein möblirtes
IZimmer zu verm._ 9903»

KWe 19, slerl.,
ein freundlich möblirtes Zimmer

f zu vermiethen. 9902»

Einzelne Zimmer
zu vermiethen. Näh. Hermann»
straße 16, Part . a

, §,  WrrWrHt 23
1findet ein besserer Arbeiter
>Schlafstelle. _ 0

. , uiflnit 10
2 I„ möbl. Z. zn verm. 9878»

Dotzhkiliicrstnk 1»
ist eine Wohnung, 5 Zimmer.
Küche und Zubehör auf 1. Juli
zu vermieth. Nah. Doßhrimer-

Istraße 10, Eckladen. a

, WcilritzßrO 16
Hth. Dach, findet ein reinliches
Mädchen Schlafstelle._ a

!#l. SchmUlcherstr. 5
ist eine kleine Wohnung zu ver-
miethen._ g

Hemiilinßnße 28
Hth. 1 St . r ., erh. ein junger
Beamter od. Ladenfräul. ein sch.
möbl. Z mit Kaffee bill. 9874*

71
eine Wohnung, 2 Zimmerm«d
Küche, auf 1. Juli zu verm. a

, filMklAmp 32
zwei große Parterre -Zimmer auf

I gleich zu vermiethen. 7000

iiümttürrg8
| eine leere Stube zu verm. 9871*

Kirfchßklltt» 1V
erhalten Arbeiter billig Kost

I und Logis.  _ 6997

KkllktjlrG 22
1. St ., ein leeres Zimmer im
1. Stock, sowie eine Mansarde

| p vermiethen._ 9678»

, SchilWraße 9a
I Bdh. 3 Stz rechts, kann ein jg.
| Mann schönes Logis erhalten.

, AillkrAraße 63
1. St . rechts, erhalten reinliche

IArbeiter Kost u. Logis. 9892»

HirHgtlidm 18»
3 St ., rin möblirtes Zimmer
billig zu vermiethen. 9893»

WilNMtt 16
ist eine schöne Mansarde sofort
zu vermiethen._ 9880»

, Wimidliriisn 62.
Hth. 1. St ., erh. reinl. Arbeiter

jKost und Logis._ 9882*
Wlliramßrajze 37

Vdh. 1 Stiege links, freundlich
möbl. Zimmer mllLBette«

I auf gleich billig zu verm. 989 1

r-rSr'%_crS'
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Wiesbadener General-AnzeigerMittwoch

OTTO HERZ ft Cö.

Die Vorzüge und der gute Ruf der Herz schen Schuhwaaren sind letzt
am hiesigen Platz so bekannt, daß es wohl nicht nöthig wäre, dre Bewohner
Wiesbadens immer wieder darauf hinzuweisen. Wenn ich dennoch öfters Ver^
anlassung nehme dies zu thun, so geschieht dies lediglich nur, um auch das
auswärtige Publikum auf das berühmte Fabrikat aufmerksam zu machen.
Thatsächlich vergrößert sich mein Versandtgeschäft an Private tagtäglich, Hun¬
derte von Anerkennungsschreibenaus dem In - und Auslande, worm Kunden
ihre volle Zufriedenheit mit erhaltenen Maaren aussprechen, / regen mm vor,
viele Leute, an kleineren Plätzen wohnhaft, smd eben hauftg froh, wenn hnm

«Gelegenheit geboten ist, schönes, bequemes und doch dauerhaftes Schuhwerk
rasch beziehen zu können. Um eine schnelle Ausführung der nur zugesandten
Aufträge zu ermöglichen, mache ich auf Folgendes aufmerksam:

1. Briefe und Sendungen sind an die FirmaI . Speiev
Wiesbaden, Langgasse 18, zu richten.

L. Der Versandt an mir Unbekannte geschieht nur gegen
Nachnahme oder vorherige Einsendung des Betrages,!
event. genügen auch hiesige Referenzen.

3. Jeder Auftrag, auch der kleinste, wird ftanco aus¬
führt.

4. Schuhe und Stiefel, welche nicht passen, werden
bereitwilligst umgetauscht, oder der bezahlte Betrag
franco zurückerstattet.

5. Ledersorten, Sohlenformen(ob ganz spitz, halbspitz,
abgerundet oder breit). Absatzformen(ob hoch, nnttel-
hoch oder nieder) sind anzugeben.

6. Bei erster Bestellung ist die Einsendung eines ge-
. tragenen Stiefels (einerlei ob solcher passend war

oder nicht) oder die genaue Größen- und Weiten-
Angabe erwünscht. ^ *

aar der von mir bezogenen Herz'schen Schuhwaaren leiste ich volle t.
Tragen unvorherzusehende Mängel zeigen sollte, durch ein neues P

OTTO HERZ ft Co.

Bitte achten Sie beim Besuche meines Geschäfts auf NamenI . Speier,
Hausnummer 18 und Laden-Eingang.

uab da» gtuflfcton: Thefredactrur Ferdinand Kocht, ««ranm-orlUche Äedauion- gut den poMischw Td«ll a. _
%\ i \\ vvd bic 2njciüje: D tt 0 von 85$16 Eiumnüuh tu WreüdLdo»

WieSbadenrrS orietätS-Druäerri.
svr den toraln», d»n av««u,iun» !
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